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Mittwoch den 3. April 1907. 33. Jahrg.
Konſervative und klerikale Preßſtimmen

für die fachmänniſche Schulaufſicht.
Den Konſervativen erſtehen immer mehr

Gegner auch aus den eigenen Reihen, welche
mit der Haltung der Partei bei dem Antrage auf
Einführung der fachmänniſchen Schulaufſicht
nicht einverſtanden ſind. So ſchreibt neuerdings

durchaus auf konſervativem Boden ſtehendedie
„Deutſche Lehrerztg.“:

„Wir haben niemals ein Hehl daraus gemacht,
daß nach unſerer ehrlichen Ueberzeugung die ſog.
„geiſtliche Schulaufſicht“ ein Unglück iſt
fur Kirche und Schule. Wir wiſſen uns
eins mit der übergroßen Mehrheit der Geiſtlichen

unſerer rheiniſchen Provinzialkirche, wenn wir der
Hoffnung Ausdruck geben, daß dieſe Form ver
Schulaufſecht ſo bald wie möglich ſchwinden möchte.
Daß man in der Zentralinſtanz unſeres Schul
weſens die Berechtigung unſerer Wünſche und
Hoffnungen im weſentlichen anerkennt, davon ſind
wir überzeugt.
man will: wir bleiben dabei, daß die
gebenden Perſönlichkeäten an der Zentral
ſtelle der Schulverwaltung der Lehrerſchaft auf dieſem
Gebiete entgegenkommen wollen.“

Wenn dieſe Behauptung des Organs der konſer
wativen Lehrerſchaft richtig iſt, ſo bleibt nur die An
nahme übrig, daß Herr v. Studt ganz allein der
„Vater aller Hinderniſſe“ ſt und ſeinen Willen auch
den wivderſtrebenden Elementen in der Unterrichts

bderwaltung aufzwingt. Die Schriſtleitung des
Blattes beruft ſich ferner direkt auf ihre traditionelle
konſervative Haltung, die ihr ein Recht dazu gebe,
an dem Verhalten der konſervativen Partei Kritik zu
üben ſte ſagt in dieſer Beziehung

„Die ganze Welt und Lebensanſchauung der
Mitglieder der evangeliſchen Lehrervereine und Lehrer
gemeinſchaften führt ſte an die Seite der politiſchen
Partelen, vie chriſtlich konſervative Anſchauungen
vertreten. Und da kommt naturgemäß in erſter
Linie die große deutſch-konſervative Partei
in Betracht. An ihrer Seite haben wir
gekämpft, als es ſich um das Schulunterhaltungs
geſetz handelte, weil wir niemals die Hand dazu
bieten können, daß die chriſtliche Weltanſchauung aus
der Schule verdrängt wird. Aber iſt nun vie chriſt
liche Volksſchule unter allen Umſtänden geſichert?
Sie kann und wird es nicht ſein, wenn ſie nicht
ihre feſte Baſis findet in der Geſinnung des Lehrer
ſtandes. Dieſe Baſis wollen die evangeliſchen
Lehrervereinigungen möglichſt breit und tragfähig
geſtalten. Das iſt aber ganz unmöglich, wenn die
Lehrerſchaft durch eine unglückſelige Schul
politik immer mehr in das radikale Lager ge
trieben wird.

Höchſt bemerkenswert iſt es, daß man auch im
Lager des Zentrums die Berechtigung der
Forderung nach allgemeiner fachmänniſcher Schul
aufſicht nicht leugnen kann. So ſchreibt ein katho
liſcher Geiſtlicher in der letzten Nummer des
Vereinsorgans der katholiſchen Lehrer, der „Weſt
deutſchen Lehrerztg.“, u. a.

„Jedes der verſchiedenen Gebiete (Schule und
Kirche) erfordert eine ganze Kraft und eine ſpezielle
Ausbildung. Vom Standesbewußtſein des Lehrers
aus läßt ſich eine gewiſſe innere Berechtigung
für die Antipathie nicht beſtreiten. Wir
Geiſtliche ſind tatſächlich dem Lehrer an tech
niſcher Vollenvung nicht ebenbürtig. Sein
Lebensberuf iſt die Schule, unſer Lebensberuf die
geſamten Zweige der Seelſorge, darunter auch die
Schule. Dieſe Schule erfordert aber tatſächlich eine
ganze Kraft, beſonders ſeit die tiefere Erkenntnis
des Kindes die Wiſſenſchaft der Kindesſeele und der
individuellen Paädagogik mit dem techniſchen Zubehör

uterrichtlichen Praxis geſchaffen hat.n h R rege Standpunkt erſcheint
dem Zentrum die Förderung der fagmänniſchen
Schulaufſicht durchaus berechügt; es will nur die

katholiſche Dogma in alle Ewigkeit die dienen de

Und man mag uns ſagen, was
maß

zeigen, daß Frankreich gut und geduldig, aber auch

geiſtliche Herrſchaft über die Schule nicht aus der
Hand geben. Der Lehrer muß ſo will es das

Magd der Kirche bleiben.

Frankreich und Marokko.

Frankreich hat ſich ein Fauſtpfand von
Marokko genommen, wie es offiziell angekündigt
worden war. Die Ogſe Udſchda iſt, wie ſchon
in voriger Nummer mitgeteilt, von den Fran
zoſſen beſetzt worden. Die Marokkaner leiſteten
keinen Widerſtand. Das franzöſiſche Expeditionskorps
beſteht aus 2 Bataillonen Zuaven, 1 Bataillon Tiral
lieurs (Turkos), 2 Schwadronen Spahis, 2 Batterien
Artillerie und 200 Mann irregulärer algeriſcher
Truppen.

Pariſer Blätter berichten über die Beſetzung von
Udſchda folgende Einzelheiten Sobald die Truppen
vor Udſchda in Sicht kamen, forderte der Kaid Bu
Hamidi den Amel auf, ſich bei dem Oberſten Reibel
zu melden. Dieſer eröffnete dem Amel, Frankreich
komme, um Udſchda mit einer impoſanten aber fried
fertigen Truppenmacht zu beſetzen. Dieſer Schritt
richte ſich nicht gegen die Einwohner Udſchdas, er bezwecke
nur, vom Sultan die ſchuldige Genugtuung zu erlangen.
Der Amel erwiderte, ihm ſeien die Vorkommniſſe
unbekannt, die Franzoſen könnten aber ohne Furcht
einziehen, es ſei unnötig, in ſo großer Zahl zu
erſcheinen. Reibel entgegnete, dies geſchehe, um zu

mächtig ſei und dies zu beweiſen wiſſen würde.
General Lyautey erklärte, er wiſſe nicht, wie lange
die Beſetzung dauern werde, dieſe werde ſich ganz
danach richten, wie ſich die Genugtuung geſtalte. Es
ſcheint aber ſicher zu ſein, daß nach und
nach 3000 Mann zurückgezogen werden
und daß man nur einige hundert Mann
zurücklafſen wirv, um die Ordnung auf
recht zu erhalten. Oberſt Reibel verſicherte, daß
die Wirkung der Beſetzung für ganz Marokko zum
Segen gereichen werde. Er übernahm die Verwaltung
der Stadt, ohne jedoch den Amel abzuſetzen, der
nominell in ſeinem Amte bleibt. Die Straßen
S gewähren einen ſchmutzigen und widerlichon

nblick.

Neben der militäriſchen Aktion iſt eine diplomatiſche
von ſeiten Frankreichs einhergegangen. Der fran
zöſiſche Geſandte Regnault begab ſich Donnerstag
nachmittag in Begleitung des Kapitäns der
Jeanne d' Arc und zweier anderer Marine
offiziere zum Vertreter des Sultans in
Tanger Mohammed el Torres, um wegen der
von der franzöſiſchen Kammer aus Anlaß der
Ermordung des Dr. Mauchamp geſtellten Forderungen
und wegen der ſchon früher wegen Rechtsverletzungen
und tätlicher Angriffe erhobenen, bisher ohne Ant
wort gebliebenen Forderungen vorſtellig zu werden.
Der Geſandte erſuchte Torres, ſeine Maßnahmen in
ſolcher Weiſe zu treffen, daß dadurch, daß die Be
völkerung von den Tatfachen Kenntnis erhält, keine
Rückwirkung auf die europäiſchen Kolonien in Marokko
hervorgerufen werde, und machte Torres zugleich fur die
Erfüllung der geſtellten Forderungen verantwortlich.
Mohammed el Torres machte keine Einwendungen.
Am Freitag vormittag ſtattete er dem franzöſiſchen
Geſandten Regnault und dem Kommandanten der
„Jean d Arc“ Beſuche ab und gab die Verſicherung
ab, daß er die zur Wiederherſtellung von Ordnung
und Sicherheit erforderlichen Maßnahmen veranlaſſen
werde.

Der in Marakkeſch ermordete Dr. Man
champ wird natürlich von den Franzoſen als natio
naler Märtyrer betrachtet. Die Beſtattung ſeiner
Leiche wird mit großem Gepränge ſtattfinden. Aus
Tanger wird berichtet, daß der Kreuzer „Lalande“ am
Freitag nach Mazagan abgegangen ſei, um die Leiche
Mauchamps nach Tanger zu überbringen.

Die deutſche Kolonie in Marakkeſch hat
an die franzöſiſche aus Anlaß der Ermordung des

Dr. Mauchamp eine Adreſſe gerichtet, in der ſie ihrem

Beileid und ihrem Mitgefühl Ausdruck gibt.

Aus Rußland.
Die Ermordung des Dr. Jollos ſcheint

wirklich ein Werk des Verbandes wahrhaft ruſſiſcher
Leute“ geweſen zu ſein. Aus Moskau wird gemeldet:
Die Unterſuchung betreffs der Ermordung Dr. Jollos
wird energiſch fortgeführt. Der Arbeiter Lebe
dew, der angeblich Dr. Jollos zweimal
warnte, iſt am Freitag verhaftet worden.
Lebedew, der früher wegen Agitation unter den Fabrik
arbeitern aus Moskau ausgewieſen worden war, trat
dann als Agitator für den Verband der
„wahrhaft ruſſiſchen Leute“ in deſſen Dienſte
Er bezeichnete den gleichzeitig verhafteten
Rechtspraktikanten Alexandrow als An
ſtifter des Mordes. Der Stadthauptmann
Reinbot ſprach der Familie des Verſtorbenen ſeine
tiefe Entrüſtung über das Verbrechen und ſein
herzliches Beileid aus.

Gegen die revolutionäre Propaganda
in den Oſtſeeprovinzen hat die Polizei einen
vernichtenden Schlag geführt. Jn Reval wurde
am Donnerstag das aus zehn Perſonen beſtehende
Komitee der revoluttonären Kampf
organiſation verhaftet. Außer Waffen,
Munition, Drucktypen und revolutionä
Literatur fand man Strychnin
Kugeln, die mit Strychnin gefüllt werden
ſollten, ſowie ein Beuteverteilungsplan für
das ganze Reich. Nach dieſem Plane ſoll von
Beute bis zum Betrage von 1000 Rubeln o dem
Kapital der revolutionären Kampfesorganiſation zu
fließen, bis zum Betrage von 10000 Rubeln
und von höheren Beträgen der Reſt ſoll unter
die Mitglieder der Organiſation. verteilt werden.
Die Verhaftung ſteht in Verbindung mit der Feſt
nabme des Redakteurs des eſthniſchen Blattes in
Dorpat. Jm Anſchluß hieran ſei einer Meldung
der „Nowoje Wremjg“ aus Riga gedacht, wonach
dort vom ſozialdemokratiſchen Komitee 30000
Proklamationen verteilt worden ſind, die zur Er
mordung aller Gutsbeſitzer auffordern und praktiſche
Anleitung zur Ausführung von Ueberfällen erteilen.

h ---]c-„- chqhkqcqccJZur Lage in Rumüänien.
Die Lage in Rumänien hat ſich gebeſſert.

Jn beiden Kammern wurde am Donnerstag ein
Geſetzentwurf angenommen, durch welchen
die Regierung ermächtigt wird, den Belagerungs
zuſtand über alle Ortſchaften zu ver
hängen, in denen ſich dies zur Wieder
herſtellung der Ruhe notwendig erweifen
ſollte. Der Miniſterpräſident brachte ſodann eine
königliche Botſchaft zur Verleſung, in der vie
Schließung der Seſſion ausgeſyrochen wird.
Jn der Botſchaft heißt es, das Par ament habe
wiederum bewieſen, daß alle Söhne der Nation,
wenn das Vaterland ſich in einer ſchweren Lage
befinde, alle Zwiſtigkeiten vergeſſen, um ſich zu ver
einigen in Erfüllung ihrer Pflicht gegen das Vater
land. Die Sitzung wurde unter Hochrufen auf
Rumänien und den König geſchloſſen. Man nimmt
an, daß bei dem energiſchen Vorgehen der Militär
behörden, die einen einheitlichen Operationsplan ver
folgen, die Bauernbewegung in nicht zu langer Zeit
unterdrückt ſein wird. Die Konſervativen haben ihre
Mehrheit in der Kammer nicht benutzt, um der
liberalen Regierung Schwierigkeiten zu machen.

Die offiziöſe „Agence Roumaine“ meldet vom 30.
März. Jm Moldaugebiet herrſcht Ruhe. Die Prä
felten bereiſen die Diſtrikte, um die Gemüter zu be
ruhigen. Jm allgemeinen werden die Differenzen
zwiſchen den Bauern und den Gutsbeſttzern in fried
licher Weiſe geſchlichtet, wobei die Präfekten als
Schiedsrichter fungieren. Jn Muntenie, wo die Un
ruhen ſpäter ausgebrochen waren und anarchiſtiſchen



Charakter trugen, wurde gegen Banden von Brand
ſtiftern mit aller Energie eingeſchritten. Die Banden
vermochten nirgends den Truppen zu widerſtehen. Sie
griffen dieſe zwar an, ergriffen dann aber gewöhnlich
die Flucht, ſobald von der Feuerwaffe Gebrauch ge
macht wurde. Am heftigſten war der Aufſtand in
den Diſtrikten Teleormann und OltOlt, wo mehrere
Gutshöfe eingeäſchert wurden und Artillerie verwendet
werden mußte. Dasſelbe war auch in den Ortſchaften
Viero, Odivyaie und Staneſchti des Diſtriktes Vlasca
der Fall, wo zahlreiche Perſonen getötet und verwundet
wurden. In Vircea wurden einige Gutsböfe, in Dolj
einige Getreidemagazine in Brand geſteckt. Es kam
auch vor, daß die Gutéhöfe von den Bauern gegen
Brandſtifter verteidigt wurden. Die Beruhigung
ſchreitet fort. Es iſt kein Fall gemeldet worden, in
dem die Truppen gezögert haben, den erteilten Be
fehlen zu folgen.

Das amerikaniſche jüdiſche Komitee, das
ſich vor kurzem zur ſofortigen Unterſtützung von
Juden, beſonders in Rußland, gebildet hat, hat be
ſchloſſen, einen gerade in der Kaſſe befindlichen Betrag
von 200 000 Dollar für die notleidenden Juden in
Rumänien zu verwenden.

Die rumäniſche Geſandtſchaft in Berlin
verbreitete am Sonnabend über den gegenwärtigen
Stand der Bauernunruhen folgende Mitteilungen, die
auf amtlichen Berichten des Miniſterpräſidenten
Sturdza beruhen und mit den obigen Meldungen
im allgemeinen übereinftimmen: Jn der Moldau
hält die bereits gemeldete Beruhigung an,
es ſind keine neuen Ausſchreitungen vorgekommen.
Dagegen ſind in der Walachei noch ſehr ernſte
Unruhen zu verzeichnen. Am meiſten in Mitleiden
ſchaft gezogen ſind die Diſtrikte Dolj, Olt, Romanatzi
und Mehrdintzi, in denen zahlreiche Gutshöfe zerſtört
wurden. Die Truppen in den am meiſten bedrohten
Gegenden erhielten neue Verſtärkungen. Jn den
Diſtrikten Telerman und Vlaſchea, den beiden
erſten der Walachei, in denen die Aufſtände zum
Ausbruch kamen und großen Umfang angenommen
hatten, iſt dank dem energiſchen Eingreifen der Truppen
Beruhigung eingetreten. Jn Telerman wurden
700 aufſtändiſche Bauern verhaftet. Die
Zahl der Toten und Verwundeten iſt maßlos über
trieben worden. Jm Diſtrikte Brahova ſind zum
Schutze der dortigen Petroleumfelder und Induſtrie
derartige Sicherheitsmaßnahmen getroffen, daß dieſe

nicht gefährdet ſind.
Es iſt unwahr, daß Truppen den Gehor

ſam verweigert hätten. Es iſt unwahr, daß
Oberſt Lambru von ſeinem Regiment in Stich ge
laſſen wurde. Im Gegenteil, Offiziere und Mann
ſchaften haben unter den ſchwierigſten Verhältniſſen
ihre Pflicht muſterhaft getan. Die Artillerie hat nur
gegen ein einziges Dorf eingreifen müſſen, das ſehr
gelitten hat. Es iſt unwahr, daß die Verwendung
von Bomben ſeitens der Aufſtändiſchen amtlich feſt
geſtellt worden ſei. Es liegen hierfür keinerlei An
zeichen vor. Die Hauptſtadt iſt vollkommen
ruhig und ihr Ausſehen unverändert.

Politische Uebersicht.
OeſterreichUngarn. Zu den öſterreichiſch

ungariſchen Ausgleichsverhandlungen de
mentiert das Ungariſche Korreſpondenz Bureau die
Meldung, daß Miniſterpräſident Wekerle den Abſchluß
eines langfriſtigen Vertrages beantragt oder
einen diesbezüglichen Vorſchlag der öſterreichiſchen
Regierung unterſtützt habe, der Plan jedoch infolge
des Dazwiſchentretens des Handelsminiſters Koſſuth
und der Koſſutbhpartei geſcheitert ſei. Von einem
langfriſtigen Vertrage ſet niemals die Rede geweſen,
vielmehr ſei nur darüber verhandelt worden, daß im
Jahre 1917 die faktiſchen Zollſchranken errichtet
werden ſollten und daß für eine weitere Periode auf
dieſer Grundlage ein Vertrag abgeſchloſſen werden
ſollte. Vollkommen unwahr ſei auch das Gerücht,
daß zwiſchen dem Miniſterpraäſtdenten Wekerle und
dem Handelsminiſter Koſſuth oder einem anderen
Mitgliede der Regierung ein Gegenſatz ſich gebildet
habe unter den Mitgliedern des Kabinetts herrſche
volles Einvernehmen.

Jtalien. Die Ermäßigung des italie
niſchen Petroleumzolles tritt am 1. April
in Kraft.

Frankreich. Der franzöſiſche Miniſterpräſident
Clemencegau hat die von ihm beabſichtigte Ver
gnügungsreiſe nach Spanien aufgegeben. Auf
Anregung des Kardinals Richard werden in
den Pfarrſprengeln von den Geiſtlichen Pfarrbeiräte
ernannt werden, welchen teilweiſe die Aufgaben der
früheren Kirchenvorſteher zugewieſen werden ſollen.
Die „Jeng“- Kataſtrophe beſchäftigte dieſer Tage
auch die franzöſiſche ODeputiertenkammer. Bei
Beſprechung der Interpellation betreffend die Exploſion

auf der „Jena“ beklagte ſich der Admiral Bie
naimé daruber, daß man nicht nach der Verantwort
lchkeit bei den verſchiedenen Unfällen der franzöſtſchen
Marine nachforſche, über die er ein ungünſtiges Urteil

abgibt. Desorganiſation ſei überall anzutreffen.
Die Offiziere wagten nicht mehr, den Miniſter auf
dem Laufenden zu erhalten, die Kabinettschefs des
Miniſters ſeien unfähig. Mehrere Redner kritiſterten
gleichfalls die Organiſation der Marine. Marineminiſter
Thomſon erwiderte, daß er auch die im aktiven
Dienſt befindlichen Offiziere befragt habe, und führte
aus, daß die Zentralverwaltung durchaus nicht ver
antwortlich ſei für die verſchiedenen Unglücksfälle.
Ueber die Urſache der Kataſtrophe auf der „Jena“
könne man nur Vermutungen anſtellen. Die
Exploſton auf der „Jena“ ſei nicht durch Hitze
verurſacht. Der Miniſter verlas den Bericht über
die Sicherheitsmaßnahmen, die bezüglich des Pulvers
getroffen ſeien. Er erklärte ferner, die Seeleute ſeien
nicht entmutigt, ſie wüßten, daß die Marineverwaltung
bemüht ſei, ihr Kampfesmittel zu liefern, die ſich
nicht gegen ſie ſelbſt wenden, und verſprach, alle
bezüglichen Schriftſtücke der Kommiſſion mitzuteilen.
Die Diskuſſton wurde hierauf geſchloſſen. Thomſon
wies eine vom Admiral Bienaimé beantragte, ein
Tadelsvotum enthaltende Tagesordnung zurück und
akzeptierte einen Antrag auf einfache Tages
ordnung Dieſer Antrag wurde dann ein-
ſtimmig angenommen. Die Kammer waählte
eine Unterſuchungskommiſſion und vertagte ſich dann

bis zum 7. Mai.
Spanien. Der „Daily Telegraph“ meldet

unterm 25. März aus Madrid: Der Zentral-Armeerat
hat ſich gegen den deutſchen Plan betr. Legung eines
Telegraphenkabels zwiſchen Emden, Vigo und den
Kanariſchen Jnſeln ausgeſprochen. Es wird erwartet,
daß ſich das Marineminiſterium auf denſelben Stand
punkt ſtellen wird.

Türkei. Der Muteſſarif von Koritza, Feizi
Bei, gegen den infolge der gegenſeitigen Bekämpfung
von Rumänen und Griechen und ſeit der Ermordung
des dortigen griechiſchen Metropoliten zahlreiche Be

ſchwerden vorlagen, ferner der Kaimakam von Kaſtorig,
gegen deſſen Amtsführung das bekannte engliſche
Memoire Klage führte, ſind abgeſetzt worden. Die
Depeſche des Patriarchats an den Kaiſer von Ruß-
land wurde dem ruſſiſchen Botſchafter zur Abſendung
überreicht. Jn der Depeſche wird nur um Hilfe
gegen die Verfolgung der Griechen in Bulgarien und
nicht im Jntervention in der kutzowalachiſchen Frage
gebeten. Ueber ein Attentat wird aus Konſtanti
nopel berichtet: Freitag abend um 8 Uhr explodierte auf der
Hauptſtraße von Perra eine Bombe oder Höllenmaſchine.
Eine Perſon wurde getötet, mehrere erlitten Ver
wundungen. Zahlreiche Verhaftungen ſind vor
genommen worden, doch ſcheint der Täter noch nicht
ermittelt zu ſein. Wie vom Sonnabend gemeldet wird,
wurden durch den Bombenwurf in der Großen Pera-
ſtraße 11 Perſonen verwundet, 4 vavon ſchwer. Unter
den Verwundeten iſt kein Europäer. Drei Armenier
wurden verhaftet.

Bulgarien. Petrow, der Mörder des
bulgariſchen Miniſterpräſidenten Petkow,
ſowie ſeine Mitſchuldigen werden entſprechend dem
neuen Geſetze gegen Anarchiſten und Perſonen, die
einen Anſchlag auf amtliche Perſönlichkeiten verübt
haben, das rückwirkende Kraft beſitzt, kriegsgerichtlich
abgeurteilt werden. Die Anklageakten ſind dem
Kriegsgericht überwieſen worden.

Nordamerika. Die Philippinen erhalten
Parlament. Aus Waſhington wird gemeldet
Da auf allen von Chriſten bewohnten Gebietsteilen
der Philippinen der Frieden ſo gut wie völlig wieder
hergeſtellt iſt, hat Präſtdent Rooſevelt angeordnet, daß
die Wahlen zur erſten Verſammlung am 30. Juli
ſtattfinden ſollen.

Deutschland.
Ein Beſuch Kaiſer Wilhelm s) wahr

ſcheinlich in Begleitung der Kaiſerin iſt nach einer
der „Poſt“ aus Kopenhagen zugehenden Meldung
anfangs Juli beim däniſchen Hofe zu erwarten.
Der Beſuch werde von mehrtägiger Dauer ſein. Wie
aus Wien gemeldet wird, verlautet dort aus guter
Quelle, Kaiſer Wilhelm werde zu der anfangs Juni
ſtattfindenden Enthüllung des Denkmals der Kaiſerin

Eliſabeth als Gaſt des Kaiſers Franz Joſef
in Wien eintreffen.

Der deutſche Botſchafter in London
Graf Wolff-Metternich) hat am Donnerstag
einen ſechswöchigen Urlaub angetreten die Geſchäfte
der Botſchaft nimmt während dieſer Zeit Botſchafts
rat v. Stumm war.

(Die Verleihung des erblichen Adels)
und zugleich der freiherrlichen Würde an den Abg.
Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Gamp als Beſitzer
des Fideikommiſſes Maſſaunen in Oſtpreußen wird
jetzt im „Reichsanz.“ bekannt gemacht.

Gem freiſinnigen Landtagsabgeord
neten, Schuldirektor Ernſt) Schneidemühl,
hat der Deutſche Lehrerverein ſeine Anerkennung
für ſein parlamentariſches Wirken im Intereſſe der
Volksſchule und des Lehrerſtandes dadurch bekundet,
daß er das ſoeben erſchienene Jahrbuch des Vereins

mit einem Porträt und dem Lebensbild des verdienten
Politikers und Schulmannes einleitet. Der Text
dieſes Lebensbildes ſchließt mit den ehrenden Worten
„Ernſt kann und wird der preußiſchen Volksſchule
noch viel nützen. Zehntauſende blicken auf ihn als
unſeren getreuen Eckardt.“

Golgen des polniſchen Schulſtreiks.)
Die Strafkammer des Poſener Landgerichts verhan
delte am Mittwoch gegen 13 Perſonen aus der
Stadt Moſchin und Umgegend wegen Wider
ſtandes gegen die Staatsgewalt, Beamtenbeleidigung,
Gefangenenbefreiung und Vergehens gegen die öffent
liche Ordnung 116 des Strafgeſetzbuches) gelegent
lich einer Zuſammenrottung von 500—600 Perſonen,
welche auf dem Markt von Moſchin aus Anlaß einer
verbotenen polniſchen Schulſtreik Verſammlung ſtatt
fand, und verurteilte dieſelben zu Gefängnis-
ſtrafen von 1 Woche bis zu 2 Monaten und
3 Wochen. Zwei Angeklagte wurden zu 60 Mark
Geldſtrafe verurteilt

Ein ſozialdemokratiſcher Familien
zank um „Die Verlobten“.) Einen koſtbaren
Streich nach dem alten Rezepte: „Wer nicht pariert,
fliegt hingaus!“ haben ſich die Genoſſen in Nord
hauſen geleiſtet. Die „Nordhäuſer Volksſtimme“,
das dortige Parteiorgan, bringt zurzeit in ihrem
Unterhaltungsteil einen Roman, den „maßgebende
Leſer zu lang und zu langweilig fanden Dieſer
Roman iſt nichts kleineres, als das berühmte Werk

promessi sposi“ Die Verlobten von Manzoni,
das zum eiſernen Beſtande der Weltliteratur gehört.
Delegiertenſttzung, Preßkommiſſton und Vorſtand der
Partei hielten alſo ein hochnotpeinliches Biergericht
ab und dekretierten in ihrer hohen Weisheit, der Roman
ſei tüchtig zuſammenzuſtreichen. Als der Re
daktion ob dieſes lächerlichen Vandalismus die Galle
hochkam, und ſie ſich der Schändung weigerte, wurde
ihr kurzerhand das Verfügungsrecht über den Roman
entzogen und einer der Siebenmalweiſen begann nun
mit dem Blauſtift pardon Rotſtift! fürchterlich
zu wüſten. Nunmehr aber packte die Redaktion eine
helle Wut und ſte erließ am Kopfe des Blattes eine
Erklärung die ſich gewaſchen hat: an Schmeiche
leien Vergewaltigung der Meinungéfrei-
heit“, „beiſpielioſes Vorgehen „Ueberrumpelungen“,
„die vitalſten Parteigrundſfätze brutal zu
Boden getreten“, und ähnlichen Liebenswürdig-
keiten iſt darin kein Mangel. Was geſchah Selbſt
verſtändlich das einzige, was nach den ſozialdemo
kratiſchen Begriffen von Freiheit und Toleranz ge
ſchehen konnte: der Chefredakteur Schildbach
„flog“ auf der Stelle. Unter ſofortiger Ent
hebung von ſeiner Stellung wurde ihm zum 1. Juli
gekündigt. Nun hat er ſeine Beſcherung weg, weil
er als „EthiſchAeſthetiſcher“ einen beſſeren Geſchmack
haben wollte! Das Halsgericht an den edlen Sechs“
vom „Vorwärts“ hat ihn nicht belehrt, daß es in der
Partei der Freiheit nichts Schlimmeres und Straf
würdigeres gibt, als Meinungsfreiheit zu beanſpruchen.
Kann man ſich eine fürchterliche Blamage ausdenken,
als ſte dieſe unerhörte Geſchichte für die Parteidoktrin
und das künſtleriſche Verſtändnis der Nordhäuſer Ge
noſſen darſtellt? Und dabei wirft die ſozialdemo
kratiſche Preſſe den Redakteuren bürgerlicher Blätter
immer vor, ſie ſeien bezahlte Tintenkulis“. Gerade
aus dem Nordhäuſer Fall erſteht man, wie in Wirk
lichkeit die „Tintenkulis“ zu ſuchen ſind.

(Militäriſches.) Die Ausbildung der
Pioniere wird ſich in Zukunft inſofern anders als
bisher geſtalten, als ein Teil der Bataillone haupt
ſächlich für den Feldkrieg und ein anderer Teil
hauptſächlich für den Feſtungskrieg ausgebildet
werden ſoll. Dabei ſoll aber bei den erſteren
Druppenteilen die Ausbildung für den Feſtungskrieg
und bei den letzteren für den Feldkrieg doch ſoweit
gefördert werden, daß ſie eintretendenfalls ſich gegen
ſeitig erſetzen und unterſtützen können. Die Jn-
ſtitution des Zeugperſonals wird in der
deutſchen Armee aufgehoben. Die noch im Dienſt
befindlichen Zeugfeldwebel und Zeugoffiziere werden
als ſolche weitergeführt, neue Stellen werden aber
nur für diejenigen Anwärter noch geſchaffen, welche
bis zum 1. Oktober 1909 den Rang eines Zeugfeld
webels erhalten. Künftighin wird die Jnſtitution
dieſes Perſonals mit dem Feuerwerksperſonal
vereinigt, und es bleibt nur letztere Bezeichnung
beſtehen. Zugelaſſen werden dazu fortan nur ſolche
Avancierte der Artillerie, die die Oberfeuerwerkerſchule
beſuchen.

Reklameteil.
n a Hautaussehläge

rote, rauhe und ſpröde Haut iſt nur die von
vielen ärztlichen Autoritäten empfohene

Carbol-Teerschwefel- Seife
älteſte allein echte Marke: Dreieck
mit Erdkngel und Kreuz von Berg

mann K CKie., Berlin, vorm. Frankfurt a. M. Pro
Stck. 50 Pf. in der Stadt Apotheke.

a

Mk



un
Gotthardtsſtr. 25

honig
mpfiehlt Lehrer Kunteseh, Karlſtr. 7 II.

BHienenhonig,
are empfiehltſraethner, Unteraltenburg

S

S tieBesorgung u. Verwertung.

Die vielfachen Beſchädigungen der Baum
Pflanzungen und der ſonſtigen Anlagen desHieſigen VerſchönerungsVereins, das Entwenden

Von Baumpfählen, das Reiten und Fahren,
ſowie ferner das Ausnehmen und Zerſtören der
Neſter in den Anlagen des Verſchönerungs

Verſtopfen der Quellen aufArnimsruhe, nötigen uns, Jeden, der eine derVereins, das

artige mutwillige Handlung uns ſo zur Anzeige
Hringt, daß der Täter deshalb zur Unterſuchung
und gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden
ann, eine angemeſſene Belohnung aus der Kaſſe

des hieſigen Verſchönerungs Vereins zuzuſichern,
deren Betrag in jedem einzelnen Falle vach den
obwaltenden Umſtänden beſtimmt und deſſen
Dir eventuell bis zu 20 Mk. bemeſſen werden
wird.

Der Verschöneruangs-WVerein-
v. d. Recke.

Hausbeſitzer
Verein.

bevorſtehendenZum

Pon dem Hausbeſitzer Verein eingerichteten
e SWohnungs- Nachweis

n r gemacht.Wohnungen, auch von Nichtmitgliedern, wird
Sei Herrn Kaufmann Frahnert, kleine Ritter
traße 17, entgegengenommen. Die Anmeldung
Der bereits früher eingetragenen und noch nicht
vermieteten Wohnungen iſt zu erneuern.

Verein der Gaſtwirte von
Merſeburg u. Umgegend.

Freitag den 5. April er.,
nachm. 3 UAhr,Generalverſammlung

m „Bellevpne“.
Tagesordnung:

U. a. Rechnungslegung. Vorſtandswahl.
Der Vorſtand.

Deutſcher
Flotten-Verein.

(Ortsgruppe Merſeburg.)
Vortrag

des Herrn Landesrates
Flotte und Politik

Montag den 8. April d. J.,
abends s Uhr,

m Saale der „Reichskrone“.
Hierzu laden wir die Mitglieder mit ihren

Dawen ergebenſt ein Der Vorſtand.
Männer Turnverein.

9. Ipril ab ſinden die
Turnſtunden

1/29 Uhr in der ſtädtiſchen
Turnhalle ſtatt.Mogeſeengen werden daſelbſt entgegenge

Kommen. Der Turnwart.S Morgen Donnerstag fällt die Turnſtunde
Her Generalverſammlung wegen aus.

Zum Dammsehloss.
Empfehlevorzüglichen Mittagstiſch

im Abonnement.
Carl Sehneemanmm.-

Bariner Bestgurant.
Mittwoch abend

Pökelrinderbrust
mit FIeerwettich.

Hofſiſcherei.
e Schlachtefeſt.

Donner Stag

hausſchlachtene Auf.

O. Waumuel

Photographisch-4 Atelier Rud. Armdt.
Seheſhen- u. Sehſeuder-

P rein. eigener Bienenzucht, in feinſter hellſter

Vierteljahrswechſel S

werden die Hausbeſitzer und Mieter auf den

Die Anmeldung von

Dr. Nitſchke über

Von Dienstag den

wieder regelmäßig jeden Diens
tag u. Donnerstag abends

Kaiſer WilhelmsHalle.

Welt Paunoramg.
CLirol. Malerische Fahrt mit

der Kribergbann.
Grosse Pracht-Serie.

Ein Knecht
ſofort geſucht Meuſchau Nr. 20.

Kumn Mofſunge,
der Oſtern die Schule verläßt, wird ſofort ge
Nucht. Corbetha bei Schkopau Nr. 23

Schablonenformer,
velche Wudig nach Zeichnung acheuen

Nknnen, ſowieüg övrner für witlleren G

bei hohem Lohn geſucht. Eventl. Umzugs
I koſten r nach Vereinbarung.

G. Samerbrey, Maſchinenfabrik,Aktiengeſellſchaft Siarinet

Tüchtige Liſchler

finden dauernde Beſchäftigung bei

C. Ohwatal Sohn.
IKraftiger Laut bursche
ler Sagen von W. Be Borsdorff.

Ein tüchttger, Fuverlaſſiger
Geſchirrführer

ertel. Pappenfabrik.
in Vauerngut ben Hohenmolſen wirdein i verherleter Pferdeknecht

mit gutem Zeugnis geſucht. 13-14 Mk. pro
Woche, freie Wohnung, ein Haus für ſich.
Kartoffelland, und

M unge von h Jahren.
Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Ceschurtührer
ſtellt ſofort ein

Badluauwel RKIauss,.
Maurer

ſtellt ein
J. G. Möbus, Ammendorf.

Geühte Anlegerin
für Tiegeldruckoreſſe geſucht.

Papierwarenfabrik

B. A. Blanken burg
Prauen für Gartenarbeit

geſucht. Gärtnerek Trehbst, Nordſtraße.

Prauen und Mädchen,
n e ſchon in Kartonnagenarbeit geht

Knaben und Mädchen,
die Oſtern die Schule verlaſſen, finden dem

Beſ beiO. Görling.
Junges Mädchen als

Lernende
geſucht. Gefl. Offerten unter M 10O an diee See d. Bl

Junges Mädchen
für einige Wornittagsſtunden geſucht

Burgſtraße 13 I.

GeſchäftsVerlegung.

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich am heutigen Tage mein

Leinen Wäſche und Ausſteuergeſchäſt

nach Gotthardtsſtraße 39
(ſchrägüber dem bisherigen Lokal)

verlegte. Indem ich für das mir bisher in ſo reichem Maße
geſchenkte Verkranen beſtens danke, bitte ich, mir dasſelbe auch
fernerhin bewahren zu wollen und zeichne

hovlhathtend

Ernst Loolse.
Merſeburg, den 30. Mürz 1907.

IhMäa4unomen-
Fahrräder, Hotorräder und Phänomobile

sind auch dieses Jahr wiederum die zuverlässigsten Fahrzeuge, Wie all-
gemein anerkannt. Unter weitgehbender Garantie zu beziehen durch

Gustav Emgel, Mechanikermstr.,
Sachverständiger für Kraft kabrzeng Pührer.

r

Geſchäfts-Cröffunng.

Dem geehrken Publikum von Merſeburg und Amgegend
mache ith hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich von heute an
mein Gewerbe ſelbſtändig betreibe und empfehle mich zu allen
in mein Fach ſchlagenden Arbeiten unker Zußcheruug beſter Jus
führnug bei pünktlicher und billiger Ledienung.

Fritz s Tapezierer u. Dekorateur,
Hälterſtraße 3 (Eingang Ankeraltenburg).

Merseburg,
Weißenfelſerſtr. 3, I,

W e am Gotthardtsteich,behandelt durch Cuhtdäder, Seſtratlungen, Maſſagen, Elektrizität

Rheumatismus, Jſchias, Blutſtockungen, Erkältungen,
Hant und andere Leiden.

S Auskunft frei t Auch für Damen täglich offen, Sonntags bi

ſoude r nantat n billiger Preis, en mir e e un g. All

jährlich ſteigt der Umſatz, weil ſich haltbare Ware ſelbſt am beſten empfiehlt.

Schultorniſter für Knaben und Mädchen in großer Auswahl von den
billigſten bis zu den feinſten.

C. W. Ritter Halle a. S., Leipzigerſtraße 90.
Mitglied des RabattSparvereins.

c

Städtische Handeisrealschuſe zu Dessau.e

3 Klassen: Tertia (D. III), Sekunda (O. III) und Prima (U II. Nach Charlotienburg wird ein
Ziel: Zugemeine Bildung und Verecmang zum einpehrig- frei

willigen Zeuguis gieichzeitig zweckentsprechende Vorbildung für den Mädchen
kaufmänniſchen Beruf. zur e geſucht. Lohn 70—80 Talex.Frau Bartel, am Ratskekler.

Mai 1907 ein ernſtge
Dessau (56 000 ERinwohner), gesund gelegene herzogliche Residenz mit

prächtiger Umgebung. Gute Unterkunft.
Das KuratoriumDr. Ebeling, Oberbürgermeister.

Neters Restguraſlon.
MittwochSchlachtefeſt.

Zu erfr. bei
Geſucht zum 1.

ſinntes arbeitsſames

Mädchen
für alle Hausarbeit bei gutem Lohn.

Paſtor Vornhak, Elberfeld

Auf wartung
für ſofort geſucht.

Frau Klappenbarh, Lindenſtr. 2.

Prospekte umsonst.
Die DirektionDr- Er. Olaussen

Einen Maurer- Lehrling
ſucht A. Böttger, Zimmermeiſter,

Gutenbergſtraße.

2 Lehrlinge

e

gahune werden angenommen 2 ſchwarze TrommeltanbenW hausſchl achtene Vurſt. Lederfabrik Vorwerk S. mit ſchimmlichen Köpfen entflogen. Wieder
Feder Vogel, Roßmarkt 9. S T eng erhält gute Belohnung Breiteſtr. 1.

r Fletſcheredenrirug Sehoiſiseher Schäferhundnimmt an Guſtau Schenke, Fleiſchermßr.
Unteraltenburg 52.

Arbeits Nachweis.
Handwer ſter und Landwirte erhaltenunentgeltlich heran e

Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.

entlaufen Poſtſtraße 9, part.
10 Mark Belohnung

dem, der mir den Täter anzeigt, welcher in der
Gelben Erde- Grube die Waſſerpumpe zer
brochen und die Arbeitskarren beſchädigt hat

Oskar Leberl.

friſche hansſchlacht. Vur

G. Fischer, *enſgerStr. 28.

Einen Lehrling
Oscar Klappenbach,ſucht
Bäckermeiſter Lindenſtraße 2. Herberge zur Heimat Merſeburg.



Steckner a

Schwarze Paletots von S Mk. an.

Schwarze Kurze Jacken (Iäfts) von 7/2 Mk. an.

Schwarze anliegende
Schwarze Frauenpaletots von 18 bis 45 M.

Wwollenen Kleider und Kostüme-Stoffen Von I Mk. bis 7 Mk.
Follene Mousseline dunk el- und hellgrundig,

in ausgesucht sehönen Dessins, Von 1,20 bis 2,50 Mk.

T Schwarze seid e ne

ung blümensamen
aus der Kunſte und Handelsgärtnerei von
J. O. Schmidt-Erfurt, Hoöflieferant Sr
Maj. des Kaiſers und Königs, empfiehlt zu
Katalogpreiſen

Carl Elkner, Merſeburg,
Markt 25.

Frankfurter und Freyburger,
S vom Jaß

empfiehlt Carl RAauueh,
Flaſchen zum Füllen werden angenommen.

Erfurter
Elite-Sämereien

Kud wieder zu haben bei

Carl erfr.
Bei Aufaueht zund Mast von Schweinen
wird Bodins Futterwürze „„S ur mit

glänzendem Erfolg verwendet!
o Fandmirt mache einen Verſurh.

roßer Vorteil Patet 50 Pf. Adler Drogerie
W. Kieslich, Jnh. Kurt Atzel.

Streichen
Sie Jhren Fußboden mit

CentralLack.
Derſelbe trocknet über Nacht
ſteinhart und wird ſpiegelblank.

Allein bei
Rich. Kupper.CentralDrogerie. l

9das Ala Lelio
bleibt wegen eines Erweiterungsbaues vorm
1. bis 6. Aprilgeſchloffen.

e

Neu eingegangene

für Frühjahs unck Sommer

Fantasiepaletots in sehr grosser Auswahl und jeder
Preislage.

Staubmäntel vom einfachsten bis elegantesten 6,50
Pis 40 Mk.

Havelocks für Vebergang und Sommer
Capes, elegante Vassons.

Paletots von 1I8 bis 27 Mk.

Kostüme- Röcke

n schwarz und Fantasiestoffen, grosses Auswahl.

BI s e min Seide, Wolte und Baumwolle vom einfachsten bis elegantesten

S Nenheiſten
gestreiften und karrierten Seidenstoffen für Blusen von 80

bis 6 Mk.
lasehstoffen, bedruckt u. gewebt, aparte Muster, von 35 Pf. bis 3 Mk.

Sehr grosses Auswahl von 3 bis 7,59 Mk.

Elserne heſſgtellen Hanne
e ammonia“für Kinder und Erwachſene. mäßige Peccuenſh ſhnelſte und knlanteſte

Das beſte Fabrißat, die Preiſe un SchädenRegulterung. Vertreten durch
erreicht bilig, die größte Kuswahl G. W e
ſinden Hie bei Glaſermeiſter.

wi Pursche,
J Meine Frau hatte ca. 4 Jahre langNeumarkt. ein ſchlimmes, krankes, offenes Bein

Mitglied des RabattSparVereins. S ne
Auffggematratzen u hege pfehlung der Rino-Salbe in einer

las Nach Verbrauch einiger
oſen war das kranke Bein gründlich

geheilt.

nutzlos augewandt bis ich die Em

am Lager.
hochachtungsvoll

A. Meitase-
m (Thür.), 30./10. 1995.acolf ſahpriehts ſisohlerei, ſerseburg.

Einem hochgeehrten Publikum von Mersehurg und Umgegend hier-
mit die ergebene Mitteitung, dass ich nach der am I. April d. I. erfolgten

Auſtösung der Firma Gebr. Halprieht
in meinem Neubau an der neuen fHalleschen Strasse (in der Nähe des

Elektrizitätswerkes) meine
Werkstatt für stilgerechte Wohnungseinrichtungen

und Kunstmwöbel

Damnem-
bärte und ſonſt läſtige Haare beſeitigt im Nu
abſolut ſchmerzlos das Pulver „O cm

Doſe 1,50 Mk.

Jommersprossen?
Leberflecken, unreiner Teint Crème „Oclim

wirkt verblüffend. Doſe 2,00 Mk.
CentralDrogerie Rich. Kuppev,

KaiſerDrogerie Magenweiterführen werde. Bei vorkommendem Bedarf in allen Möbel- und gach auswärts Verſo loterarbetten bitts ien um gütige Berücksichtigung und zeichne e e e e
Hochachtungsvoll

Adolf Malpricht, Tischlermeister.
Ein Schatz

iſt ein zartes reines Geſicht, roſiges ju gend
friſches Ausſehen, weiße ſammetweiche Haut
und blendend ſchöner Taint. Alles dies wird
erreicht durch die echte

h StederpferdLiliemnilchSeife

W. Fuauhrmann, Paul Richter
Franz WirthHierzu eine Veilage.

z gPlelkter gches Instttun zu en h eh e Akte n. r W alle mit Schutzmarke: SteckenpferdDie un einem Penſtongt verbundene Realſchele, ren Reiſcgengnis um rn Beeſen Maner;
einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1907 am 9. April. Stete Leipziger SeifenfabrikNiederl. D. Müller

Auſſicht, hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor
Prof. Pfeiffer-

B. Träger v e e e e e e e e
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Deutschland.
Berlin, 2. April. Am Sonnabend abend

wohnte die kaiſerliche Familie der liturgiſchen
Andacht im Dome bei und nahm am Sonntag vor
mittag an dem Gottesdienſte im Dom teil. Nach
mittags wurde wie üblich am erſten Oſterfeiertage,
im Park des Schloſſes Bellevue, ein Oſtereierſuchen
veranſtaltet. Hierauf nahmen Jhre Majeſtäten den
Tee im Schloß Bellevue und unternahmen ſodann
eine Spazierfahrt im Automobil die Döberitzer Heer
ſtraße entlang bis zum Plauteau Weſtend. Montag
vormittag machten die Majeſtäten mit der Prinzeſſin
und den anweſenden Prinzen den gewohnten
Spaziergang im Tiergarten, der im Garten des
Auswärtigen Amts endigte, wo der Kaiſer eine
Beſprechung mit dem Staatsſekretär v. Tſchirſchky hatte.
Die Frühſtückstafel fand im Schloß Bellevue ſtatt,
wo ſich die Mäjeſtäten nach Potsdam begaben.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 31. März. Die Stadtver

ordneten bewilligten für die Erweiterung des Elek
trizitätswerkes 163 000 Mk. Jn der zur Fabrik
Gerſtewttz gehörenden Koksſchwemme bei Taucha wollte

der Arbeiter Karl Lange an einer Macchine eine Kette
in Ordnung bringen, wobei er in die Kettenſcheibe
geriet und ihm die Schädeldecke zertrümmert wurde.

t Halle, 1. April. Bei dem Wettbewerb zur
Erlangung von Entwürfen zu einem Pfarrhaus
der Johannesgemeinde in Halle, der von dem Kunſt
gewerbeverein veranſtaltet wurde, beſchloß das Preis
gericht, einen erſten Preis nicht zur Verteilung zu
bringen. Es erhielten je einen zweiten Preis die
Entwürfe: „Ebenenzer“ (Architekt Alfred Mal
prichtMerſeburg) und „Aſchermittwoch“ (Architekt
F. Meichsn er), je einen dritten Preis die Ent
würfe „Juſtus Jonas“ Baumeiſter Lehmann und
Wolff) und „So“ (Stadtbaumeiſter Willrich).

Zerbſt, 31. März. Wie die Feſtkommiſſion zur
Vorbereitung des Stadt und Heimatfeſtes
nunmehr endgültig feſtgeſtellt hat, wird der hiſtoriſche
Feſtzug bei 20 bis 25 Gruppen und 16 bis 20
Wagen eine Beteiligung von 1000 bis 1200 Per
ſonen aufweiſen, von denen 600 koſtümiert ſein
werden. Der Feſtzug wird eine Länge von 1 bis
2 Kilometer haben.

4 Ronkith (Elbe), 1. April. Bei einer Streitig
keit verletzte der Ortsarme Braß die Häuslersfrau
Göpel mit dem Spaten derart am Kopfe, daß die
bedauernswerte Frau in das Paul-Gerhardtſtift nach
Wittenberg geſchafft werden mußte. Braß iſt geiſtes
krank und befand ſich vor Jahren in der Jrrenanſtalt
Altſcherbitz bei Schkeuditz wurde aber von dort wieder
entlaſſen und unſerer Gemeinde überwieſen, weil ſein
Zuſtand nicht als gemeingefährlich angeſehen wurde.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 3. April 1907.

(Perfonalien.) Der ſtändige Vertreter des
Vorſitzenden der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt Geheimer Regierungsrat Wrede iſt am
1. April d. J. in den Ruheſtand getreten. Aus
Anlaß ſeines Rücktrittes aus dem Staatsdienſte wurde ihm
der KronenOrden 2. Klaſſe verliehen. Kreiskommunal
kaſſenrenvant Vogel iſt bis auf weiteres vom Ober
präſidenten der Provinz Sachſen zum kommiſſariſchen
Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Spergau beſtellt
worden. Dem Gemeindevorſteher Fauſt in
Venenien bei Merſeburg iſt das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

Die Oſterfeiertage liegen hinter uns. Der
Grundton war jubelnde Ofterfreude, ſtiller Friede und
ein Aufatmen nach winterreichen Tagen. Lenzes
freudige Stimmung tat ein übriges, um die Feiertage
zu verſchönen. Nur eins fehlte und das war das
friſche Frühlingsgrün, das ſonſt unerläßlich iſt zu
einem rechten Oſterfeſte. Der lange Nachwinter hat
die Vegetation allzu ſehr zurückgehalten. Wohl
lachte eine helle Frühlingsſonne während der beiden
Feiertage vom azurblauen Himmel herab und
der freundliche Mond rief in Gemeinſchaft mit
einem Heer von Sternen den Zauber der
Frühlingsabende und Frühlingsnächte hervor, aber
das ſpärliche Grün der Felder, Wälder und Wieſen
hob ſich nur ſchwach von dem Grau des Erdbodens
ab. Nur an denjenigen Bäumen und Sträuchern,
die den erwärmenden Strahlen der Sonne beſonders
ausgeſetzt waren zeigten ſich die Knoſpen in
hoffnungsvoller Entwickelung. Trotz dieſes Fehlens
der eigentlichen Frühlingsſzenerie ließen ſich die
Menſchen nicht in den Häuſern zurückhalten,

ſondern ſtrömten hinaus ins Freie, um ſich
Herz und Sinn an der werdenden Auferſtehung der
Natur zu erquicken. Neben dem rüſtigen Fußgänger
ſah man Wagen auf Wagen, Radfahrer, Automo
biliſten uſw. dahinrollen und ſauſen das Wetter
lockte eben jedermann ins Freie. Aber auch auf
dem Nulandseplatze, der in dieſem Jahre beſonders
reich mit Schaubuden c. beſetzt war, war ein unge
mein lebhafter Verkehr und die einzelnen Buden wurden
ſtark frequentiert. Auch die Feſtlichkeiten, die zahl
reiche Vereine am 1. und 2. Feiertage arrangiert hatten,
zeigten guten Beſuch, ſo daß wohl jeder Teil auf
ſeine Rechnung gekommen iſt. So hatten alle die
Bürde der Werktagsſorgen von ſich geworfen, ſie
erfriſchten ſich an Körper und Geiſt, um nun heute
bezw. geſtern wieder mit neuer Schaffensfreude in
die Pflichterfüllung der kommenden Tage einzutreten.
Möge es allen ein geſegnetes Oſterfeſt geweſen ſein

Die Einſegnung der Konfirmanden liegt hinter
uns. Nun treten ſte hinaus, die eben aus der Schule
Entlaſſenen als Jünglinge; ein Wendepunkt iſt in

ihrem Leben eingetreten. Jetzt gilt es, zu lernen und
ſich für den erwählten Beruf vorzubereiten, um einſt
ein nützliches Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft
zu werden. Die freie und ungebundene Schulzeit iſt
vorbei, es heißt nun feſt arbeiten, am Schreibpult
oder an der Werkbank von früh bis zum Abend mit
kurzer Unterbrechung während des Mittags. Dabei
wird mancher ſehnſüchtig an die Zeit zurückdenken,
wo er frei und ungebunden beim Spiel mit Kameraden
ſich tummeln konnte. Eine liebe Erinnerung wird
ihm auch die Turnſtunde ſein. Doch dafür gibt es
Erſatz. Unſere Turnvereine ſind es, die das in der
Schule gepflegte Turnen aufgenommen haben. Jn
der Turnhalle, im Sommer auf dem Turnplatze,
können unſere jungen Leute mit gleichalterigen
Kameraden zuſammentreffen beim frohen, fröhlichen
Turnen, das den Körper ſtählt, die Muskeln ſpannt,
das Blut tüchtig zirkulieren läßt. Wie froh wird
nach einem ſolchen Turnabend am nächſten Morgen
die Berufsarbeit wieder aufgenommen und der Prin
zipal oder Meiſter hat gewiß ſeine größte Freude an
dem Wohlbefinden und der ſichtharen Arbeitefreudig
keit des Lehrlings. Wir wollen deshalb nicht ver
fehlen, auf die Jugendabteilungen unſerer
Turnvereine, die regelmäßig zweimal in der
Woche turnen und von praktiſchen, tüchtigen
Turnern geleitet werden, aufmerkſam zu machen.
Darum ihr Eltern, Prinzipale und Meiſter, führt die
jungen Leute den Jugendabteilungen unſerer Turn
vereine zu, eingedenk des Wortes: „Geſunder Geiſt
wohnt im geſunden Körper“. S.

Eine eingehende Anweiſung zur Be
kämpfung des Rotlaufs, der Schweineſeuche
und der Schweinepeſt wird in der „Nordd.
Allg. Ztg.“ vom 27. März abgedruckt. Die An
weiſungen treten ſofort in Kraft. An dieſe werden
techniſche Leitfragen über die Formen und Aeußerungen
der betreffenden Krankheiten geknüpft, ferner An
weiſungen über die Verhütung dieſer Seuche und
zur Reinigung und Zerſtörung der Anſteckungsſtoffe.

x. Geſtern früh zwiſchen 5 und 6 Uhr erblickten
die Paſſanten des Neumarltes einen etwa 20 jährigen
Menſchen, der in einer Ecke an der Kirche feſt
ſchlief, bis ihn der lebhaft werdende Straßenverkehr
aus ſeinen ſüßen Träumen erweckte. Verſtört blickte
der junge Mann, der wahrſcheinlich nicht mehr recht
wußte, wie er zu dieſer Schlafſtelle gekommen, in
den neu erwachenden ſchönen Frühlingstag und
wankte dann trübſelig, den moraliſchen Kater in
allen Geſichtszügen verratend, ſeinem Heim zu.

Eine hochromantiſche Reiſe durch
Tirol wird in dieſer Woche den Beſuchern des
Weltpanoramas in der Kaiſer-Wilhelms Halle
geboten. Es ſollte niemand verſaäumen, ſich dieſer
Reiſe, die ja faſt nichts koſtet und an Bequemlichkeit
das Möglichſte leiſtet, anzuſchließen. Herrliche, lachende
Gefilde zeigen uns das Stanzertal, Unterinntal, ſehr
maleriſch gelegene Städte und Städtchen, wie Bregenz,
Landeck, Meran, Innsbruck und das Kaiſertal mit
dem Kufſtein, umrahmt von himmelanragenden Bergen
und Felsſpitzen, deren Fuß reiches Grun und deren
Gipfel ewiger Schnee deckt. Die Naturſchönheiten,
die dort ſehr lebenswahr vor Augen geführt werden,
ſind teilweiſe geradezu überwältigend, und auch der
jenige, der jene Gegenden zu ſehen Gelegenhei
hatte, wird ſich dem Zauber des romantiſchen Tirolert
landes gern noch einmal hingeben.

Die Hufbeſchlaglehrſchmiede in Merſeburg.
(Eingeſandt.)

Jn der Hufbeſchlaglehrſchmiede in Merſeburg,
Hirtenſtraße Nr. 12, fand am 28. und 30. März
d. J. vormittags von 8--12 Uhr die Prüfung
von 11 Schmieden ſtatt, die den Befähigungs

Seilage zum „Slerſeburger Correſpondent“
Mittwoch

nachweis zum Betriebe des Hufbeſchlages erlangen
wollten.

Die Prüfungskommiſſion beſteht zur Zeit aus dem
Königl. Departementstierarzt Veterinärrat Dr. Feliſch
als Vorſitzender, Stabsveterinär a. D. Genſert,
Hufbeſchlaglehrſchmiedemeiſter Kränzlin und Ritter
gutspächter BeylingBündorf.

Durch Geſetz vom 18. Juni 1884 iſt angeordnet,
daß Schmiede, die außer der gewöhnlichen Schmiede
arbeit auch das Beſchlagen von Pferden ausüben
wollen, durch Ablegung einer Prüfung ihre Be
fähigung zum Betriebe des Hufbeſchlages nachweiſen
müſſen. Dieſes Geſetz wurde ſeiner Zeit von den
Pferdebeſitzern mit Freuden begrüßt, da jedem bekannt
war, welche große Bedeutung ein richtig ausgeführter
Hufbeſchlag nicht nur für die Hufe ſelbſt hat, ſondern
auch für die ganzen Gliedmaßen des teueren Pferde
materials.

Die ſeit 1884 abgehaltenen Prüfungen haben
jedoch ergeben, daß die Prüflinge, mit ganz geringen
Ausnahmen, ſehr ſchwach ausgebilbet waren. Es
fehlte ihnen beſonders die Gelegenheit, die Theorie
des Hufbeſchlages, die unbedingt auch zur praktiſchen
Ausführung gehört, zu erlernen. Aber auch in der
Praxis, zumal in der Anfertigung der Hufeiſen,
gingen die Kenntniſſe der Prüflinge von Jahr zu
Jahr zurück.

Es hängt dies mit der immer mehr zunehmenden
Verwendung von mit Maſchinen hergeſtellten Huf
eiſen zuſammen. Dieſe ſogen. Fabrikhufeiſen, die
jetzt ſo vielfach, beſonders wenn es an Zeit fehlt,
von den Schmieden verwendet werden, ſind durchaus
nicht ſchlecht zu nennen. Die mit der Hand ge
ſchmiedeten Hufeiſen ſind aber, ſelbſtverſtändlich bei
guter Ausführung, den Fabrikeiſen vorzuziehen.

Bei fehlerhaften Hufen und bei den ſo häufig vor
kommenden fehlerhaften Stellungen und Gangarlen
ſind nur mit der Hand geſchmiedete Hufeiſen
zu verwenden.

Um nun den Schmieden Gelegenheit zu geben, ſich
in Theorie und Praxis des Hufbeſchlages ſo gründ
lich auszubilden, wie ihnen dies im prakliſchen Leben
nirgends geboten wird, hat der Kreis Merſeburg mit
Hilfe des Stagtes, der Provinz und der einzelnen

Kreiſe am 1. April 1905 eine Hufbeſchlaglehrſchmicde
in der Stadt Merſeburg für den geſamten Regierungs
bezirk Merſeburg errichtet.

Dieſe Lehrſchmiede unterſteht nach den Satzungen
der dauernden Ueberwachung durch den jeweiligen
DepartementéTierarzt der Königlichen Regierung in
Merſeburg und dem Königlichen Landrat des Kreiſes
Merſeburg.

Den theoretiſchen Unterricht erteilt der Stabsveterinär
a. D. Genſert, die praktiſche Ausbildung leitet der
zu dieſem Zwecke in Charlottenburg ausgebildete und
geprüfte Hufbeſchlaglehrſchmiedemeiſter Kränzlin.

Die Hufbeſchlaglehrſchmiede hierſelbſt iſt mit den
beſten Lehrmitteln der Neuzeit ausgeſtattet, ſie beſitzt
4 Feuer, ſo daß zu gleicher Zeit 12 Schmiede arbeiten
können 1 beſonderes Lehrzimmer, 2 gedeckte Beſchlag
ſchuppen und 1 Vorführbahn, auf der die Hufe und
Stellungen der Pferde vor und nach Ausführung des
Beſchlages beurteilt werden können. In dieſer Schmiede
werden von den Lernenden nur Pferde beſchlagen und
die damit verbundenen Arbeiten ausgeführt. Die Vor
nahme anderer Arbeiten iſt ihnen unterſagt.

Die Ausbildung erſtreckt ſich über ein volles
Vierteljahr, ſie beginnt mit dem erſten und endigt
mit vem letzten Tage jedes Vierteljahres.

Der ganze Unterricht wird unentgeltlich erteilt
jeder Teilnehmer erhält noch ein Hufbeſchlaglehrbuch
und Handwerkzeug, welche Gegenſtände nach be
ſtandener Prüfung Eigentum des Betreffenden werden.
Nicht oder nur wenig bemittelte Schmiede können
für die Zeit der Teilnahme an einem Kurſus einen
Zuſchuß bis zu 90 Mk. erhalten. Der Beſuch der
Lehrſchmiede hat von Vierteljahr zu Vierteljahr ſtetig
zugenommen. Der erſte Kurſus vom 1. April bis
30. Juni 1905 wurde nur von 2 Schmieden beſucht,
der nun vollendete achte Kurſus von 11 Schmieden.

Intereſſenten iſt die Beſichtigung der Lehrſchmiede
jederzeit geſtattet.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten RKreilen.

2. Trebnitz, 2. April. Die hieſige Küſter und
Lehrerſtelle iſt vom 1. d. M. ab von Herrn Lehrer
Karl Degen vom Seminar Weißenfels verwaltungs
weiſe beſetzt worden.

2. Trebnitz31, März. Nun iſt die Zeit nicht
mehr fern, daß ein lange gehegter Wunſch vieler
hieſiger Einwohner und auch Nachbarn der Wirklich
keit vielleicht noch in dieſem Jahre entgegen
geht, nämlich das Pflaſtern der Dorfſtraße.
Alle werden ſich freuen, bald eine ordentliche und



einigermaßen fahr und gangbare Straße zu erhalten,
denn die bisherige grundloſe Straße war beſonders
im Frühjahr und Herbſt faſt unerträglich. Hoffentlich
bekommt dann Trebnitz ſpäter auch Anſchluß an die
Kaltenhäuſer- Lützener Straße und auch eine direkte
Verbindung mit Merſeburg durch den Bau einer
Brücke über die alte Saale, die auch für das Vorwerk
Werder nur zum Vorteil gereichen würde, da dann
die ſchweren Laſtwagen nicht erſ den großen Umweg
über die Faſanerie und Leipziger Straße zu machen
brauchen. Hoffentlich bleibt dieſer letzte Wunſch
nicht nur ein frommer, ſondern wird ſich über kurz
oder lang auch erfüllen.

z. Trebnitz, 30. März. Unſer bisheriger Lehrer
Herr Frank verläßt die hieſige Lehrerſtelle, um vom
T. April d. J. an die fünfte Lehrerſtelle in Döllnitz
zu übernehmen.

H. Schladebach, 31. März. Es iſt
jetzt, wo nun endlich ſo milde Witterung eingetreten
iſt, daß man ſtärkere Nachtfröſte nicht mehr zu
fürchten braucht, Zeit, die eingelegten Roſenſtöcke
frei zu legen. Man wird dabei meiſtenteils ange
nehme Wahrnehmungen machen. Trotz der unge
wöhnlichen harten Winterkälte ſind nämlich die meiſten
Stöcke gut durchgekommen. Nur ganz junges Holz
iſt ſtellenweiſe erfroren und die Erfahrung iſt wieder
beſtätigt worden, daß Bedeckung mit Tannenreißig
dem ſtärlſten Froſte Widerſtand leiſtet und dem Ein
legen in die Erde vorzuziehen iſt, weil dabei
manchmal Fäulnis entſteht. Auf dem hieſigen Fried
hofe ſteht ein ungewöhnlich großer Roſenſtock. Nie
mand pflegt denſelben, und ihn über Winter einzu
ſchlagen iſt noch keinem eingefallen. Trotzdem er
zu einer ſehr empfindlichen Art gehört, iſt er aber
noch nie erfroren, auch in dieſem Winter nicht. Jm
Sommer, wo hunderle von Blüten ihn bedecken, iſt
er eine Sehenswürdigkeit. Merkwürdigerweiſe haben
aber von ihm entnommene Augen die Froſtbeſtändig-
keit des Mutterſtockes nicht geerbt.

s Schladebach, 31. März. Dem Domänen
pächter Amtsrat Wilhelm Schele hier iſt der Rote
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden.

s Lauchſtedt, 1. April. Zu ver erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Lauchftedt in der Ephorie
gleichen Namens iſt der bisherige Pfarrer in Delitz
a. B. Ludwig Prehn berufen und beſtätigt worden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 40 Jahren, am 3. April 1867, mußte es den

weſtlichen Nachbarn Deutſchlands bereits klar werden, daß die
guten deutſchen Michel vorüber ſeien und daß man nun nicht
Mehr auf die Sonderintereſſen der Einzelſtaaten ſpekulieren
dürfe. Jm Norddeutschen Reichstage, dem Vorläufer des all
gemeinen deutſchen Parlaments, wurde die Luxemburger
Frage erörtert, jene Angelegenheit, die infolge der Gelüſte
des Franzoſenkaiſers auf deutſches Gebiet, leicht zu einem
Kriege führen konnte. Der Reichstag gab klar und deutlich
zu erkennen, daß der etwaige Verkauf Luxemburgs an Frank
reich von Deutſchland nicht geduldet werden könne. Deutſch
land ſuche allerdings keinen Krieg, wenn derſelbe aber von
Frankreich mutwillig heraufbeſchworen würde, ſo würde ihm
ein einiges Deutſchland entgegentreten. Der Krieg iſt denn
damals noch durch allgemeine Nachgiebigkeit vermieden worden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 3. April. Zunehmend

bewölktes, etwas wärmeres Wetter; ſpäter vereinzelt
etwas Regen. 4. April: Wechſelnd bewölktes,
ziemlich mildes Wetter mit etwas Regen.

Vermischtes.
(Ein Kaiſertelegramm an die Hamburg-

AmerikaLinie.) Aus Anlaß der Aufnahme der Schiffs
verbindung mit Weſtafrika in den Dienſt der Hamburg
Amerika Linie hat der Ka iſergan den Generaldirektor Ballin
folgendes Telegramm gerichtet. „Sehr erfreut über ihre
Meldung von der beſchloſſenen Ausdehnung des Schiffsver
kehrs Jhrer Geſellſchaft nach Weſtafrika, ſpreche Jch Jhnen
Meinen wärmſten Dank aus. Möge das bedeutungsvolle
nationale Unternehmen den deutſchen Schutzgebieten zum
Segen und der Hamburg Amerika Linie zur Ehre gereichen.“

(Die Grundſteinlegung des deutſchen San a
toriums auf dem Oelberge bei Jeruſalem.) Am
zweiten Oſterfeiertage wurde im Laufe des Nachmittags die
feierliche Grundſtein legung des deutſchen Sanatoriums
auf dem Oelberge vollzogen. Der Gouverneur von Jeruſalem,
begleitet von dem militäriſchen Kommandanten und einer
Anzahl anderer Beamten, war in Uniform erſchienen. Ober
hoſprediger Dr. Dryander aus Berlin eröffnete die Feier
init einer Anſprache und verlas ſodann ein Telegramm des
Kaiſers und der Kaiſerin, in dem die Majeſtäten den an der
Feier teilnehmenden Deutſchen, den hieſigen Behörden und
den erſchienenen Vertretern anderer Nationen und Bekenntniſſe
ihren Gruß entbieten, den Segen Gottes auf das neuge
gründete Werk herabflehen und die Hoffnung ausſprechen, daß

W

die Grundſteinlegung glücklich verlaufen und der Bau bald
zu einem glücklichen Abſchluß gebracht werden möge. Der
deutſche Konſul verlas darauf den Entwurf eines Antwort
telegramms, das dem Kaiſer und der Kaiſerin den Dank der
deutſchen Kolonie für die Anteilnahme an dem Gedeihen des
Werkes ausſpricht, und eines zweiten an den deutſchen Bot
ſchafter in Koſtantinopel, Freiherrn v. Marſchall gerichteten
Telegrammes, in dem dieſer erſucht wird, dem Sultan den
Dank ſür die Erlaubnis zur Errichtung eines Sanatoriums
zu übermitteln. Die Feierlichkeit ſchloß mit einem dreifach
e aufgenommenen Hoch auf Kaiſer Wilhelm und den
Sultan

Einbruch im Poſtamt.) Aus dem Poſtamt
Haus dorf (Kreis Waldenburg) wurden durch Einbruch
Briefmarken und andere Wertzeichen für 8700 Mark entwendet.
Als Diebe wurden in Strehlen verhaftet der Müllergeſelle
Guſtav Kurz aus Breslau und der Dachdecker Franz Rieger
aus Ludwigsdorf bei Neurode.

Ein verheerender Brand.) Auf der Königlichen
Domäne Verchen am KuommerowerSee brannten Freitag
abend ſämtliche Gebäude mit Ausnahme der herrſchaftlichen
Wohnungen und des Statthalterhauſes nieder. Große Mengen
Vieh, darunter über 100 Stück Rindvieh, 26 Pferde, vfele
Schweine, ſämtliches Jung und Federvieh, ſind mit verbrannt.
Das Feuer iſt wahrſcheinlich durch böswillige Brandſtiftung
entſtanden.

(Maſſenentlaſſung in der Metallinduſtrie.)
Die Norddeutſche Maſchinen und Armaturenfabrik in
Bremen hat ihren ſämtlichen Arbeitern mit Rückſicht auf
die bei der Aktiengeſellſchaft Weſer hervorgetretenen Differenzen
mit den Schmieden zu Mittwoch, 5. April, abends gekündigt.

(Jm Leben geliebt, im Tode vereint?) Ein
aus Hamburg zugereiſtes Liebespaar verſuchte ſich, zuſammen
gebunden, wie aus Bremerhaven mitgeteilt wird, im
Alten Hafen zu ertränken. Er iſt der 40jährige Gaſtwirt
Schmidt, der vor etwa ſechs Wochen ſeine Frau und ſeine
ſechs Kinder verlaſſen hat. Sie iſt die 32 Jahre alte Ehe
frau des Hamburger Schutzmanns S., Mutter eines Kindes
und künftige Mutter eines zweiten Kindes. Das kalte
Waſſer ernüchterte die Frau, die laut um Hilfe ſchrie. Schiffer
eilten herbei und brachten das lebensmüde Paar noch lebend ans
Land. Bei ihnen wurde ein Zettel mit den Worten „Jm
Leben geliebt, im Tode verein t!“ vorgefunden. Jetzt
befinden ſich beide wieder wohlauf im Krankenhauſe.

(Die rumäniſchen Torpedoboote auf dem
Rhein.) Man ſchreibt aus Bingen: Die vier rumäniſchen
Torpedoboote ſind im Laufe des Freitags hier eingetroffen.
Zwei der Boote wurden im Anhang des Schleppdampfers
ſofort weiter und nach Mainz geſchleppt, die anderen zwei
Boote wurden am Sonnabend von dem Schleppdampfer ge
holt. Der ſich an Bord befindende Offizier und die Mann
ſchaft beſichtigten die Gegend.

(Zur Ermordung des Warenhausbeſitzers
Whiteley.) Der zum Tode verurteilte Mörder des Waren
hausbeſitzers Whiteleh Rayner in London iſt zu lebensläng
lichem Zuchthaus begnadigt worden.

Geſtrandeter Dampfer.) Der Bremer Dampfer
„Kaſtor“ iſt bei dem Leuchtfeuer von Gjedſer (Dänemark)
geſtrandet.

GHerrenloſe 50000 Mark.) Auf der Militär
Eiſenbahn zwiſchen Swakopmund und Windhuk verunglückte
vor etwa Jahresfriſt der in Südweſtafrika anſäſſig geweſene
Kaufmann Heinrich Bringe, 1850 in Bremen geboren. Die
Hinterlaſſenſchaft des Verſtorbenen beträgt rund 50 000 Mark,
doch konnten bisher trotz aller Beſtrebungen der Behörden die
erbberechtigten Anverwandten nicht ermittelt werden. Jetzt
werden dieſe öffentlich geſucht, um im Erbwege den Nachlaß
in Empfang zu nehmen. B. ſoll auch längere Zeit in Berlin,
Düſſeldorf, Elberfeld, Leipzig, Danzig, Hannover, Darmſtadt
uſw. gewohnt haben.

*(Flottmachungeinesgeſtrandeten Dampfers.)
Der Bremer Dampfer „Caſtor“, der bei dem Gjedſerer Feuer
(Dänemark) geſtrandet war, iſt durch einen Bergungsdampfer
wieder flott gemacht und nach Gjedſer geſchleppt worden.
Als vier Mann der Beſatzung ein Boot beſtiegen, um einen
Anker auszulegen, kenterte das Boot. Drei der Jnſaſſen
ertranken, während der vierte gerettet werden konnte. Die
Ertrunkenen ſind die Matroſen Kräſt und Dertz aus Rewa
und Goſteit aus Karlsruhe. Die Leichen der drei verun
glückten Matroſen ſind noch nicht gefunden.

Kentern eines Bootes auf der Don au) Auf
der Donau bei Regensburg ſchlug ein mit ſechs Perſonen
beſetzter Kahn um. Drei Perſonen ertranken.

(Die Entführung eines Millionärsſohnes.)
Die Entführung eines jungen Mannes von 19 Jahren, Sohn
des Millionärs Abot, eines engliſchen Untertanen, macht laut
„L.-A.“ in Saloniki viel Aufſehen. Der junge Abot wurde
bei der Rückkehr nach dem elterlichen Hauſe am 21. d. Mts.
in der elften Nachtſtunde im eigenen Garten überfallen und
weggeſchleppt. Er iſt der einzige Sohn ſeiner Eltern und
hatte nach einer Scharlachkrankheit Gehör und Sprache faſt
völlig verloren.

Die Lohnkämpfe in der franzöſiſchen
Schweiz) ſind beendet. Der Streik der Chokoladenarbeiter
in Vevey, Orbe und Buſſigny iſt Freitag abend durch Ver
mittelung des Staatsrates beigelegt worden. Die Fabrik
direktionen haben die Forderungen der Arbeiter in den Haupt
punkten bewilligt damit endigt auch der an verſchiedenen
Orten proklamierte Generalſtreik. Die Truppen wurden am
Sonnabend wieder entlaſſen. Jn Genf veranſtalteten
Streikende am Freitag einen Umzug mit roten Fahnen, die
von der Polizei weggenommen wurden. Bei dem Handgemenge
wurden drei Gendarmen leicht verletzt: es wurden mehrere
Verhaftungen vorgenommen. Auch in den wandläudiſchen
Städten endigte der Generalſtreik mit Beendigung der parttellen
Streiks, denen ſich übrigens dort nur ein Teil der Arbeiter
angeſchloſſen hatte.

(Der große Eiſen bahnerausſtand im Weſten
der Union) iſt tatſächlich ausgebrochen. Der Londoner
„Daily Telegraph“ meldet aus New York: Präſident Rooſevelt
beauſtragte Martin Knapp, den Präſidenten der zwiſchen

ſtaatlichen Handelskommiſſion und Charles Neill vom Arbeits
depardement, am Sonnabend nach Chieago zu reiſen, um
zwiſchen den Etſenbahnangeſtellten und den Eiſenbahnver
waltungen zu vermitteln. Der Ausſtand umfaßt zurzeit
etwa 500 000 Perſonen. Die Bahnverwaltunges bieten
eine durchſchnittliche Lohnerhöhung von 8 Proz. bei zehn
ſtündigem Arbeitstag an, die Angeſtellten verlangen 12 Proz.
und den neunſtündigen Arbeitstag. Der Ausſtand erſtreckt
ſich gegenwärtig auf annähernd 95000 Meilen Bahnlänge.

(Einen böſen Ausgang) hatte für zwei Freunde
in Berlin ein Spazierſtockgefecht. Der Kaufmann Kohl
hatte mit einem Freund in angeheitertem Zuſtand in der
Reinickendorfer Straße ein Tournter mit den Spazierſtöcken
ausgefochten. Dabei drang dem K. die Spitze des Stockes
ſeines Gegners ins linke Auge, das ſofort auslief.
Der Verletzte wurde nach einer Klinik gebracht.

(Eine verhängnisvolle Feuersbrunſt,) die
auch mehrere Menſchenleben koſtete, entſtand am Sonnabend

in Hamburg in der Michaelisſtraße 40. Jn einem
Krämerladen brach wahrſcheinlich durch ein weggeworfenes
Streichholz ein Feuer aus, das ſchnell um ſich griff und
auch das Treppenhaus in Brand ſetzte. Den im Hauſe
wohnenden Leuten war zum Teil der Weg ins Freie ab
geſchnitten. Ein junger Mann, der aus dem Fenſter ge
ſprungen war, hat außer ſchweren Knochenbrüchen noch einen
Schädelbruch erlitten, er mußte ins Krankenhaus geſchafft
werden. Eine Frau iſt durch den Qualm erſtickt. Einem
Kinde, das ſchwere Brandwunden erlitten hatte, wurden von
de e Notverbände angelegt es ſtarb im Kranken
hauſe.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 2. April. Ueber die Zuſammenkunft

des Reichekanzlers Fürſten v. Bülow mit dem
italieniſchen Miniſter des Aeußern Tittoni wird
aus Napolla, dem gegenwärtigen Aufenthaltsorte
des Reichskanzlers, berichtet: Miniſter Tittoni hat
am Sonnabend abend kurz nach ſeiner Ankunft dem
Reichskanzler einen Beſuch abgeſtattet. Nach der
„Tribung“ dauerte die Unterredung der beiden
Staatsmänner am Sonntag zwei und eine halbe
Stunde. Auch am Montag ſtattete Miniſter
Tittoni dem Reichskanzler Fürſten Bülow
einen anderthalbſtünvigen Beſuch ab und hatte eine
freundſchaftliche Unterredung mit ihm. Nach der
„Agenzia Stefani“ war das Ergebnis der Unter
reduing die Feſtſtellung der Tatſache, daß über alle
politiſchen Fragen der Gegenwart voll
ſtändige Uebereinſtimmung und volles
Einvernehmen in den Anſichten der beiden
Staatsmänner herrſchten. Mittags gab Tittoni zu
Ehren des Fürſten Bülow ein Frühſtück und reiſte
hierauf nach Rom zurück.

Bukareſt, 2. April. (Agence Roumaine.) Aus
der Moldau werden von geſtern Unruhen aus
Putna gemeldet. Aus der Walachei werden mehr
fach Plünderungen, Zuſammenſtöße und
Brandſtiftungen gemeldet.
ſind bei Zuſammenſtößen mehrere Bauern getötet und
verwundet worden. In dem Mittelpunkte der Revolte,
in Galicea, ſind ſämtliche Führer des Ausſtandes
gefangen genommen worden. Die Gemeinden
Hurezani und Pegent befinden ſich im vollen Auf
ruhr. Militär iſt dort eingetroffen. Die Bezirke
Vlasca, Cowurlin und Romanati ſind ruhig. Zahl
reiche Führer ſind verhaftet worden. Jn dem ganzen
Lande iſt Schneefall eingetreten, durch den der Eiſen
bahnverkehr gehemmt iſt. Auch Ueberſchwemmungen
werden aus einzelnen Donaugegenden gemeldet.

Bukareſt, 2. April. Die Lage in der Moldau
beſſert ſich andauernd auch in der Walachei iſt eine
merkliche Beſſerung eingetreten. Die Hauptbanden
ſind vernichtet; die Rebellen liefern überall, wo
Truppen hinkommen, die Führer aus, bitten um
Gnade und geben die geſtohlenen Gegenſtände zurück.
Die einberufenen Reſerviſten, welche ſich den Banden
anſchloſſen, kehren zu ihren Regimentern zurück. Jn
den Bezirken von Braila, Gorj und Jalomita herrſcht
Ruhe. Die „Agence Roumaine“ meldet von
geſtern: Ein neuer Ausbruch des Aufruhrs iſt nicht
zu verzeichnen. Ueberall herrſcht Ruhe. Die
Präfekten nehmen die Beſchwerden der Bauern ent
gegen und erlangen von ſeiten der Grundbeſitzer wie
auch der Pächter weitgehende Konzeſſtonen. Jn
Bukareſt herrſchte geſtern vollſte Ruhe.

Petersburg, 2. April. Der Vorſitzende der
Monarchiſtenpartei in Moskau erhebt entſchieden
Einſpruch gegen die Behauptung, ſeine Partei ſei an
der Ermordung des Dr. Jollos beteiligt.
Gegen Alexandrow wurde auf Grund der Vorunter
ſuchung durch den Unterſuchungsrichter formell An
klage erhoben. Alexandrow und Lebedew waren, wie
die Geheimpolizei feſtgeſtellt hat, Agitatoren für die
ſozial revolutionäre Partei und ſtanden alſo mit der
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Rechten in keiner Verbindung. Es wurden viele
Verhaftungen vorgenommen.

Petersburg, 2. April. Jn Moskau haben
die Studenten wegen Auflöſung einer politiſchen
Verſammlung in der Univerſität auf Befehl des
Stadthauptmannes die Forderung aufgeſtellt, daß
politiſche Studentenverſammlungen in der Univerſität
künftig nicht aufgelöſt werden duürfen. Vorausſichtlich

wird die Univerſität bis zum Herbſt ge
ſchloſſen werden. Jn der Univerſität Kiew
haben Studenten Verſammlungen revolutionären
Charakters ſtattgefunden, bei denen die Profeſſoren
bedroht wurden. Die Schließung der Univerſität
iſt wahrſcheinlich. Die mediziniſchen Profeſſoren
in Petersburg klagen über die Unbildung und
die Unehrlichkeit vieler Aſſiſtenten. Für Nichtbeſtehen
des Examens wurden Examinatoren Todesurteile zu
geſtellt.

Tanger, 2. April. (Agence Havas Der
Sekretär von Mohanimed el Torres, dem hieſigen
Vertreter des Sultans, iſt nach Marrakeſch abgereiſt,
um dem Gouverneur dieſer Stadt folgenden Befehl
zu überbringen: Wenn die Europäer Marrakeſch ver

ihnen der Machſen eine Eskorte ſtellen wenn ſie in
der Stadt bleiben wollen, ſoll ihnen der Gouverneur
eine Schutzwache geben.

Paris, 2. April. Wie die „Agence Havas“
aus Udſchda meldet, haben eine Batterie Artillerie
ſowie eine Eskadron Spahis dieſe Stadt verlafſen,
um nach Lalla Marnia zu marſchieren, wo ſie
bis zum Empfange weiterer Befehle bleiben werden.
Der franzöſiſche Konſul wird in Udſchda erwartet.

Lalla Marnia, 2. April. (Agence Havas.)
Eine zwei Kompagnien ſtarke kriegsberelte Truppe iſt
zur Verſtärkung der Beſatzungskolonne in Udſchda
eingetroffen, wo die franzöſiſche Fahne gehißt
worden iſt Oberſt Reibell hat die Verwaltung
der Stadt uüübernommen. General Lyautey nahm
vorgeſtern über die Truppen eine Parade ab, der
zahlreiche Eingeborene beiwohnten. Zur Verbindung
mit Lalla Marnia iſt in Udſchva eine Heliographen
ſtation errichtet worden.

Udſchda, 2. April. Die franzöſiſche
Flagge iſt nur auf den Gebäuden gehißt, die von
franzöſtſchen Truppen beſetzt ſind, und auf den Lager
zelten. Vorgeſtern trafen die Kaids aus der Um

laſſen und nach der Küſte zurückkehren wollen, ſoll gegend von Udſchda aus eigenem Antriebe hier ein,

um die Militärbehörde ihrer Ergebenheit zu verſichern
und ihre Dienſte anzubieten.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 30. März. Weizen 1000 kg Mat 189,060,

Juli 188,00, Sept. 185,50, Mk. Roggen 1000 kg Wat
175,25, Jult 174,50, Sept. 165,25 Mk. Hafer 1000 kg
Mai 176,00, Juli 177,75, Mk. Mais 1000 kg Mai 133 25
Juli 129,25 Mk. Rüböl 100 ke Moj es 00, Okt. 59 40Mk.

Jnfolge farbloſer auswärtiger Berichte herrſchte am heutigen
Getreidemarkte auch infolge des ſchönen Wetters Feiertagsſtille.
Zu kaum behaupteten Preiſen gelangen nur vereinzelte Ge
ſchäfte in Weizen, Roggen und Hafer. Auch um greifbares
Getreide bemühte man ſich wentg. Rüböl leblos, aber
preishaltend

Vorräte: Weizen 3606 t (gegen Februar mehr 2915),
Roggen 9092 t (mehr 8129), Hafer 8858 t (mehr 5613),
Gerſte 4328 t (mehr 1981), Mais 1108 t (wentger 1101).

Leipzig, 30. März. Per 1000 kg Welzen inländ
187 bis 195 bez. u. B., ausländ. 196--211 bez. u. B.,
Feſter. Roggen hieſiger 171 bis 176, Poſener und
Preußiſcher 175—177 ausländ. 179-—184. Behauptet. Gerſte,
Braugerſte 168-182, feinſte über Notiz, auswärtige
182--200, Mahl und Futterware 143--158. Hafer
inländ. 184—190, ausl. Feſt. Mais anterikan.
144-—-148, runder 141—145, Cinquantin 155--168. Raps
kuchen per 100 Kg netto 14,50-15,00. Rüböl, rohes
per 100 kg netto o. F., 67,50, nominell, Still. Weizen
mehl 00 28,00, Roggenmehl 01 25,50.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Stadt.

Formers Müller; Frida Anvna, T. des Ge
ſchirrführers Sieweck; Artur Erxich, ein unehel.
S. Beerdigt: die T. des verſtorb. Reg.
Sekretärs Thäsler; der SchuhmachermeiſterBiebach; die T. des Kaufmanns Amthor die h
Witwe Bernecker.

Neumarkt. Getauft: Erich,Franz
S. des Fabrkkarbeiters Prall Hermann Kurt
S. des Bautiſchlers Meerbote Ella Elſa, eine
unehel. T. Beerdigt: der Handarbeiter
Büttner.

Altenburg. Getauft: Karl Heinz, S
des Poſtaſſiſtenten Löber: Richard Erich, S
des Gerbers Beyer Fritz Erich, S. des Fabrik
arbeiters Jonitz; Martha Frieda, eine unehel.
T. Geétraut: der Dreher O. Duyſing
mit Frau A. geb. Zimmermann der Maler
F. R. Schmidt mit Frau J. E. geb. Schmidt

Beerdigt: der Kanzleiſekretär Müller
Frau Friederike Jftiger geb. Schüller Paul
Emil Karl, ein unehel. S.

Donnerstag den 4. April abends 8 Uhr
Jungfrauen Verein Seffnerſtraße 6 (ſtatt
im Pfarrhauſe).

Sonntag abend 7 Uhr endete ein ſanſter
Tod die langen ſchweren Leiden meiner lieben
Frau, unſerer herzensguten Mutter, Schwieger
und Großmutter, Frau

Emilie Wagner
geb. Huth,

im Alter von 79 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Eduard Wagner und Kinder.
Merſeburg, den 2. April 1907.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

4 Uhr vom Trauerhauſe Preußerſtraße 11 aus
ſtatt.

Für die überaus wohltuenden Be
weiſe der Liebe und Teilnahme während
der Krankheit und beim Hinſcheiden
unſerer teuern Entſchlafenen der verw. Frau

Friederike Iftiger
geb. Schüller

ſagen wir Allen nur auf dieſem Wege
unſern herzlichſten, tiefgefühlten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg
vom 25. bis 30. März 1907.

Aufgeboten: der Architekt Alfred Mal
pricht und Paula Löchelt, Halle a. S. und
Merſeburg der Fabrikarbeiter Emil Seibicke
und Auguſte Kawig, Unteraltenburg 24 und
Unteraltenburg 62; der Arbeiter Guſtav Ulrich
und Anna Weber, Amtshäuſer 3 und Berlin
der Arbeiter Hermann Piecitz u. Emma Korth,

Getauft: Marie Martha, T.
des Tapezierers Bätzig; Anna Gertrud, T. des

Oberaltenburg 19 und Delitz a. Berge.
Eheſchließungen: der Steinſetzer Albert

Nagel und Martha Fiedler, Roßmarkt 11.
Geboren: dem Werkmeiſter Walter 1 S,

Oberbreiteſtraße 15; dem Kaufmann Hörichs
1 T., Oberbreiteſtr. 23; dem FeuerSoztetäts
Beamten Kaſſel 1 S., Lauchſtedterſtr. 16; dem
Briefträger Rüdiger 1 S., Sand 23; dem
Reſtaurateur Liebigt 1 S., Klauſentor 6; dem
Arbeiter Hohlfeld 1 S, Krautſtr. 1; dem
Schuhmacher Mehne 1 S., Apothekerſtraße 2;
dem Kutſcher Witte 1 T., weiße Mauer 26;
dem Mechaniker Pommer 1 T verl. Friedrich
ſtraße 6

Geſtorben: die Witwe Kelbe geb. Warn
ſtorff, 91 J., Halleſcheſtr. 35; der Schuh
machermeiſter Biebach, 76 J., kl. Sixtiſtr. 1;
die T. der Witwe Thäsler, 9 J., Weißenfelſer
ſtraße 11; die T. des Maurers Dunſing,
totgeb., Brauhansſtr 6; der Hoſpitalit Ferdi
nand Franke, 70 J, Sixtiberg 20; die T. des
Kaufmanns Amthor. 10 M., Markt 11; der
Kanzleiſekretär Müher, 65 J., Unteraltenburg
38; die Witwe Jftiger geb. Schüller, 76 J.

Frau Marie

Don
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin-

scheiden unserer unvergesslichen, herzensguten Mutter

Bernecker
geb. Teuscher

sagen Wir hierdurch unseren verbindlichsten Dank.
Merseburg und Berlin-Lankwitz, 2. April 1907.

Anna Weber geb. Bernecker.
Parnl Bernecker.
Fritz Weber.

Unteraltenhburg 5; dir Witwe Bernecker geb.
Teuſcher, 69 J. Oberbreiteſtr. 19 die T. des
Sekreiärs Wiemuth, 7 M., Gartenſtr. 1.

Auswärtige Aufgebote: der Zimmer
mann Wilhelm Jentzſch und Berta Lehmann,
Merſeburg u. Körbisdorf der Poſtbote Friedrich
Furkert und Minna Engelhardt, Merſeburg u.
Zſchöchergen.

Zu den Anzeigen im Standes-
Ar ſind Austweispapiere vorzu
egen.

Bekanntmachung.
Das am 1. April d. J. in Kraft tretende

neue Statut der hieſigen gemeinſchaftlichen Orts
krankenkaſſe führt an Stelle der bisherigen 5
Klaſſen deren 8 ein. Die dadurch hervorge
rufene Aenderung der durchſchnittlichen Tage
löhne hat eine anderweite Verwendung der
Beitragsmarken zur Jnvaliden Verſicherung zur
Folge.

Die nachſtehende Uebe ſicht macht die
durchſchnittlichen Tagelöhne, den Jahresarbeits
verdienſt und die vom 1. April d. J. ab zu
verwendenden Beiträge zur JnvalidenVer
ſicherung erkenntlich:

Klaſſe Durch Jahres Lohnklaſſe Beitrag zur
der ſſchnitt- Arbeits zurKran licher er Invaliden e en

ken Tage Ver erkaſſe. lohn. dienſt. ſicherung. ſicherung.

I. 50 r TrII. 1,00 41300 J t

V. 400 1200 V. 36
Merſeburg, den 26. März 1907.

Der Magiſtrat.

Königl. Lotterie-
Einnahme,

Halleſcheſtr. Ia.
Die Erneuerung der Loſe zur 4. Klaſſe

muß bis 4. April erfolgen.
Kaufloſe vorrätig.
Ferner zu haben Loſe a 3 Mk. zu einer

Geldlotterie, deren Ziehung vom 16. 18.
April ſtattfindet. Ouvtze.

Gewerbliche

Fortbildungsſchule.

Die Aufnahme der fortbildungsſchul
pflichtigen Lehrlinge und gewerblichen Arbeiter
findet

Sonntag den 7. April,
vormittags 11 Uhr,

in der 2. Bürgerſchule ſtatt. Das letzte Schul
zeugnis iſt vorzulegen.

Der Schulvorſtand.
J. A. Keſfel.

Kaufänniſche Fortbildungsſchule
Die Anmeldungen zur kaufmänniſchen Fort

bildungsſchule finden ſtatt

am Sonnabend den G. April er.,
nachm. von 3--5 Uhr,

im Lehrerzimmer der gehobenen Knabenſchule.
Die Unterrichtszeit iſt auf
Mittwoch und Sonnabend
nachmittags von 2—-5 Uhr

feſtgeſetzt worden.
Das neue Schuljahr beginnt
Mittwoch den 10. April er.

Der Schulvorſtand. J. A.: Grempler.
Bekanntmachung.
Die Kokspreiſe hieſiger Gasanſtalt ſind

von der Gasdeputation vom 1. April er. ab
wie folgt feſtgeſtellt
1-—29 Hektoliter 1,20 M. pro Hektoliter,
von 830 Hektoliter 1,10 Mk. pro Hektoliter,

Merſeburg, den 28. März 1907.
Die Verwaltung der Gasanſtalt.

Am Sonnabend den 6. April d. Js.
mittags 12 Uhr wird auf dem Hofe der
Infanterie Kaſerne Merſeburg eine 13 jährige

braune Stute,
zum Reiten und Fahren geeignet, meiſt
bietend gegen ſofortige Barzah ung verkauft.

Beſichtigung /2 Stunde vorher.

Nutz und
Brennuholzverkauf

der Oberförſterei Schkeuditz Dölauer Heide.)
Mutzholz: Mittwoch den 10. April

d Js von vorm. 10
Uhr ab, in Leiſtners Waldhaus bei

Bahnhof Heide.
Kahlhieb. Jag. 98 a. Durchforſtungen:
Jag. 80a, 81f, 82e, 89, 92 94, 102/14,
107 a c, 1120, 113 b und Totalität: 104
Eichen IV. V. Kl. 18 fm, 145 Birken IV. V.
Kl. 24 fm, 149 BirkenStangen I. III. KI.,
1330 Kief. Stämme II. IV. Kl. 522 fm,
1930 Kief. Stangen I. III. Kl., 37,00 Hdt.
Kief. Stangen IV. VII. Kl. und 1214 rn
Kief. Grubenholz, hiervon 413 rm in
Klobenſtärke, 2 m lang und 801 rm in
Knüppelſtärke 4 m, 2 mm und 1,25 m lang.
Aus dem Schutzbez. Böllberg (Rabeninſel):
7 Eichen I. V. L 9,28 fm, 57 Stck.
Rüſtern u. Eſchen 33 km u. 4 Erlen IV./V.
Kl. 3,33 fw. Mit dem Verkauf des Böll
berger Holzes wird begonnen.

I. Brennholz S d 38 enApril d. Js. von
vorm. 10/4 Uhr im Waldhauſe.

Aus obigen Schlägen und Jagen der Dölauer
Heide und der Rabeninſel

98 rm Eiche, Eſche, Rüſter und BirkenScheit
und Knüppel und 120 rm Reiſer I/II. Kl.

495 rm KiefernScheit und Knüppel und 716
rm Reiſer I. II. Kl.

Aufmaßliſten mit Looſeverzeichnis der
Stämme und Stangen I III. Kl. gegen Ab
ſchriftgebühren durch die Oberförſterei.

Schkenditz, den 30. März 1907.
Der Forſtmeiſter.

wiſchen 10- t Uhr.

1. Juli zu beziehen

Wohnung, Hochparterre, per I. Oktober zu
vermieten. Preis 450 Mk. Beſichtigung

Näheres
Dammſtraße 3 I.

Stube, Küche, 2 Ställe und Bodenkammer
Neumarkt 33.

Wohnung, Stube, Kammer und Znubehör,
zu vermieten und 1. Jult zu beziehen

Steinſtraße 5.
Wohnung, Stube, Kammer, Küche und Zu

behör, zu vermieten und 1. Juli zu beziehen
Leungerſtraße 9.

Eine Wohnung an einzelne Leute zu ver
J mieten. Zu erfragen Schmaleſtr. 21 I.

Freundliches Logis, 2 Stuben, Kammer u.
S Küche nebſt Zubehör, im Hintergebäude, für

160 Mk. zu vermieten Markt 28.
Stube Kammern, Küche mit ZJubehör,

S lin der 1. Etage, an ruhige Leute zu vermieten
S und 1. Juli zu beziehen. u erfragen in derExped. d. Bl. es

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, Preis
100 Mk., zu vermieten und 1. Juli zu beziehen

Friedrichſtraße 11.
Wegzugshalber iſt die ParterreWohnung

Weiße Mauer 16, beſtehend aus 2 Zimmern,
4 Nebenräumen, Bad, W. CI., 2 K., zum
I. Mai zu vermieten.
Zu beſichtigen von 83-5 Uhr nachmittags

Eine Wohnung zu vermie ten
Autshäuſer 2.

Eine Wohnung, parterre, Stube, Kammer
und Küche, iſt zu vermieten und 1. Juli zu

beziehen Sand 21.Näheres daſelbſt 1 Treppe.
Eine ParterreWohnung iſt zu vermieten u.

l. Juli zu beziehen. Zu erfragen
Kirchſtraße 2 I.

Wohnung von 2 Stuben, 1--2 Kammern
Küche und Zubehör zu vermieten und 1. Juli
zu beziehen Friedrichſtraße 10, 1 Tr.

2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
zu vermieten und 1. Oktober 1907 zu beziehen

Leipzigerſtraße 79.

Stube und Kammer zu vermieten und ſo
fort oder I. Juli zu beziehen Sixtiberg 13.

2 Wohnungen im ganzen oder geteilt an
ruhige Leute zu vermieten und zum 1. Juli zu

beziehen Brühl 5.Parterrewohnung für 42 Taler zu vermieten
Roſental 2.

Zwet Wohnungen zu 350 und 335 Mk.
zu vermieten und I. Oktober zu beziehen. Zu

erfragen Eiſenbahnſtr. I.
Familien Wohnungen zu 96, 78 u. 70 Mk.

zu vermieten Saalſtraße 13.
ParterreWohnung

zu vermieten u. zum 1. Juli zu beziehen. Preis
325 Mark. Näheres in der Exped. d. Bl.
Wohnun für 90 Mark zu vermieten

Breiteſtraße 16.
Das von Herrn Holzbildhauer Winzer ſeit

langen Jahren bewohnte Logis iſt mit oder
ohne Werkſtatt zu vermfeten und 1. Juli zu
beziehen.

K. Kellermamnm, Gotthardtsſtr. 16.

Weissenfelserstrasse 19
iſt Manſarde Stube, 2 Kammern u. Küche

ſofort oder 1. Juli zu beziehen.

Eine Wohnung im Hinterhauſe, Stube,
Kammer und Küche, an anſtändige Leute zu
vermieten u. 1. Juli zu beziehen

Mälzerſtraße 10.
Din kleines Mind

wird in gute Pflege gegeben. Zu erfragen
Altenburger Schulplatz 6, 2 Tr.

Wäſche zum Plätten
nimmt an Frau Zemker, Clobigkauerſtr. 2.

Tüchtige Verkäuferin
für die Leitung eines Konfitürengeſchäfts ge
ſucht. Kautionsfähige Bewerber, möglichſt an
ſäſſige Bürgerstochter, bevorzugt. Offerten unt.
A G M aän die Exped. d. Bl.



ſind 2 FamilienOelgrube Nr. 7 Wenn in
erſten Stock an ruhige Leute zu verniieten und
zum 1. Juli d. J. zu beziehen. Preis 170 u.
154 Mk. p. 3.
Eine Wohnung, Stube Kammer, Küche u.
Zubehör, zu vermieten und 1. Juli zu beziehen

Hwulbe, Lindenſtraße 3.
Beſichtigung von 10 Uhr vormittags bis

2 Uhr nachmittags.
Eine Wohnung zu vermieten. Zu erfragen

Hirtenſtraße 9.
Eine Wohnung für einzelve Perſon zu ver

mieten Hirtenſtraße 9.
Wohnung Stube Kammer, Küche u. Zu
behör, zu vermieten und 1. Juli zu beziehen

Annenßraße 6.
Eine Wohnung an einzelne ruhige Leute
zu vermieten. Preis 120 Mk.

Kl. Ritterſtraße 17 I.
Eine Familien Wohnung, Preis 42 Taler,

2 Stuben, Kammer, Küche, Bodenkammer,
Stall, zu vermieten Saalſtraße 13.

Freundſliche Hoſwohnung, Stube, Kammer
mit Zubehör, an ruhige Leute zu vermieten

Vorwerk 1.

Miets-
Quittungsbücher,

für mehrere Jahre ausreichend, hält ſtets vor
rätig und empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.
zum I. Oktober d. J. für kleineGeſucht Beamtenfamilie eine Wohnung von

6 Zimmern und Zubehör, am liebſten mit kl.
Garten. Gefl. Offerten bitte in der Exped. d.
Bl. unter 4 H abhzugeben.

Freundliche Wohnung, 5—6 Zimmer, ſämt
liches Zubehör, Mädchengelaß, ſofort geſucht.
Offerten mit Preis unter J. an die Exped.
d. Bl. erbeten.

ung v ſuchen ſofort oder T. MaiJunge en z Wohnung im Preiſe von
200 240 M. Offerten unter I I an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung von 4 Zimmern und Zubehör
zum I. Juli zu mieten geſucht. Offerten unter
B. X 99 an die Exped. d. Bl.

Tonkrippen
für Ochſen, Kühe, Zungvieh, Yferde, Schweine.

Eſſen-Aufſätze.
Flurplatten in verſchiedenen Muſtern.

Schamotte-Steine und Mörtel.
Dachpappen.

Baumaterialien,
Stern-Cement, P

Geraer Graukalk, Stuck-Gips.
Glaſierte Tonröhren und ſämtliche Formſtücke.

Glasdachziegel.

Bduard Klauss, Merseburg.

ortland-Cement,

und Tröge
Dunſthauben.

Dachteer.

Zwei fette Schweine
ſſehen zu verkaufen

Trebnitz Nr. 16.
z Kuh mit dem Kalbe

(Oſtfriefiſche Raſſe) ſteht zu ver

Shdonf r.
Ein faſt ne

Fernrohr
iſt preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.
Past neuer Kinder wagen

mit Gummirädern billig zu verkaufen. Zu er
fragen bei Frau Barxtl, Ratskeller.

Zirka 30 Kubikmeter Lehm
(der Kubikmeter 1 Mk) zur ſofortigen Abfuhr
zu verkaufen. Karl Wolf. Niederbeung.
Wenig gebrauchter Kinderwagen
ſteht zu verkaufen. Zu erfr. Sixtiberg 6.

100 Zentner
unausgeleſene Kartoffeln

a Zentner Mk. 2,50 zu verkauſen. Näheres bei
Carl Brendel

Kleine Beamtenfamilte ſucht Wohnung
zum 1. Oklobr 1907. Preis bis etwa 400
Mk. Gefl. Offerten unt. A e an die Exped.
d. Bl. erbeten.

ſTobſlertes Imwer m Kabinett
zu vermieten Lindenſtraße 3 J.

Möbliertes Zämmer
zu vermieten Dom 11, 1. Etage.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Burgſtraße 22
Freundl. möbl. Zimmer
zu vermieten gr. Ritterſtr. 26.

Mööbliertes Zimmer
zu vermieten Blumenthalſtr. 6 pt

Möhnertes Zimmer
eventl. mit Penſion ſofort geſucht. Offerten
mit Preisangabe unter 2 A an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Junge Dame ſucht

Penſion
Nähe Marckſcheffels Fabrik. Offerten mit Preis
unter G S poſtlagernd Deſſau

2 bessere Schlafstellen
ſind fel Windberg 4.
I ſreundſieche Sehlafstelle
fofort zu vermieten Mälzeritraße 2

Taden wit Wohnung
und Niederlage ſofor! zu vermieten.

J. Knoch, Markt 5,

re eſ9 20000 Mark
auf neuerbautes Hausgrundſtück bei 41/3 Proz
Verzinſung geſucht. Näheres beiKieharg Krampf, a. d. Stadttkirche 2

I 000 bis 16900 Mk.
geſucht auf ſichere 1. Hypothek (Geſchäftshaus),
Miete jährlich 1300 Mk. Agenten verbeten.
Hff. unt II 31 an die Exped. d. Bl.

Mein Garten,
zirka 500 Meter, zum Bauplatz geeignet,
bin ich willens zu verkaufen.

Rottig., an der weiße Mauer.

Stück Land
zu pachten oder zu kaufen geſucht. Näheres

Louiſenſtr. 2 I.

Familiengärten
ſind zu verpachten. Näheres bei

n Heuſchkel.

Spelsekartolfein
offeriert jeden Poſten frei Haus a Ztr. 3 Mk

O. Schwarz, Nordſtraße.
J Berliner- und 4 Zimmer-,

sowie 2 Badeofen (Kupfer)
ſind wegen Dampfheizung verkäuflich.

Vad Helios.
Habe mich als

Hebamme
in Merſeburg nkedergelaſſen.
befindet ſich Sixtiberg 23.

Frau Korge. Hebamme.

ſrazſenn

Dieſes Korſett verleiht infolge ſeiner
genialen Konſtruktion eine wirklich

elegante Figur
es bewirkt die hochmoderne Haltung,

lange feine Taille,
ſchlanken Leib und Hüften

und iſt äußerſt angenehm und bequem
im Tragen.

Man achte auf die Marke W. O 57 983
Allein zu haben bei

kranz Loren,
Jnh. Curt Nhberhardtt,

Prima
Maſtrind fleiſch

empfiehlt fortwährend

eungerſtraße 4. L Mürnberger.
Berantwortiiche Reoacktion,

Wittenbecher,

Meine Wohnung e

Otto Schömburgs

empfiehlt in großen Beſtänden

s0 wie biühende Jopfpftanzen

als Buketts, Skräuße, Kränze und

werden ausgefilhrt.

S Lieferung von Samen und Pflanzen jeglicher

5 erzielen Sie mit den Gemüſe und Blumen
ſamen in Päckchen a 5 und 10

Obſtbäume,
hochſtämmige und Zwergobſt, ſowie Johannis
und Stachelbeerſträucher u. Weinfechſer empfiehlt

Heuſchkel, Leungerſtraße 4.

Rotklee, Luzerne,
doppelt gereinigt und ſeidefrei,

Esparſette, zweiſchurig, ſowie
verſchiedene re Rübenkerne

empfiehlt

A. B. Jauerbrey Nobt.
Hochstämmige u. niedrige

Rosen,

Gemüse-, Dlumen- und
Grassamen

empfiehlt

am Neumarktstor 1.

Haar besen,
Handfeger,

Seheuwerbürstem,
Sehrubhber,

Soeheuertüener,
Abstänber,
Staubpimnsel.,

Prima Hualtaten bei billigſten
Preiſen.

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler.

Mitglied des RabattSparvereins.

Gärtnerei
Palmen, Zialtpflanzen,

Sämtliche

BindereArheſten,

Tafeldekorationen

Auch das Jnſtandſetzen von Gärten und

Art wird übernommen.

Pf. von der
Firma Ernſt und von Spreckelfen in Hamburg.

Allein Niederlage

Central-Drogerie
Richard Kupper, Markt 10.

Gartenkies
ſchwarzeweiß und gldgelb,

Beeteinfaßungsſteine,
Heideerde, Korkzierhol;,

Torfmull
empfiehlt

Weinableger in best, Sorten, S

fachgemäß ausgeführt.

Die erſten

Kappelſchen
ſind eingetroffen bei Bücklinge

um il Wolf.
Für Wiederverkäufer billigſt.

Jeder Radfahrer,
S der jetzt ſein Fahrrad

in Stand ſetzen will

W kauft ſeine Erſatzund Zubehörteile am

billigſten in meiner
Sbpeziglabteilung
für Fahrrad Zu
behörteile

Otto

Bretsehneider,

Eiſenwarenhdlg., kl. Ritterſtraße.
Fahrrad Glocken von 25 Pf. an,
Flügel-Aedale von Mk. 2,50 an p. Paar,
Luftſchläuche Ia. von Mk. 3,75 an,
Taufdecdken Ia. von Mk. 5,50 an

mit Garantie,
ohne Garantie Mk. 3,00 u. 4,00.

ußluftpumpen von Mk. 1,20 an.
JAretylenlaternen von Mk. 2,50 an,
Gellaternen von Mk. 1,40 an,
Calxium-Carbid äußerſt billig.

Fenſterleder
Senſter

ſrhwämme,
Scheuer-

türcher,
Ofenglant,
Möbel

pomnade,
Stahl päne,
beſte geruchfreie

Bohnermaſſe
S und alle
Puhmittel z.
SHeifen
für den Haushalt

erhalten Sie
billigſt in der

Centval-v Drogerite,Markt 10.

Haarausfall
und Kopfſchuppen beſeitigt ſchnell Dr.
Weber's Arnicaöl a Fl. 75 u. 50 Pf.
be R. Kupper u. 19. Fiestieh.

itige Umkehrmangein m. hoh. Glätttiäche, sowie
weoitberähmte Ruppert-Mangeln mit Elses-

steii(sohwereskailber). Zuletzt mits old. MeRuen i. 3 Ehrenpreis. prämüert. Beste a
e Lokal und Kapital. Teilzahlungen gestatberte und alteste Fabrik dieser Branche.
Ernst Herrschuh, Cheenitz No. 982.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und ywent
a was von jahrelangen, quol

en Magen u. Verdaunngsbeſchwerden
zehelfen hat. A. Moeck, Lehrerin,

Sachſendanſen, b. Frankfurt a. W.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtraße 23.
Empfehle bet vorkommendem Bedarf mein

Lager in
Solinger und ſelbſtgefertigten

Stahlwaren.
Alle Reparaturen

an Tiſch und Taſchenmeſſern werden ſchnell
und gut angefertigt, desgl. werden auch alle

Schleifereien
Auch verleihe zu Feſt

lichkeiten Tafelmeſſer und Löffel.

K. Steger,
Meſſerſchmiedemeiſter und Dampfſchleiſeret,

Mälzerſtraße 6.
In der Herberge zur Heimat, Hälter
ſtraße 12 a, ſind noch Wohn und Schlafräume
an hier oder in der Umgegend arbeitende ledige
Handwerksgehülfen, Arbeiter uſw. zu vermieten.
Preis pro Woche von 1,40 Mk. an; Frühkaffee
mit Zubrod pro Portion von 10 Pf. an; volle
Verpflegung nach Vereinbarung.

Gute kräftige Mittags und Abendkoſt wird
auch an außer der Herberge Wohnende zu
billigen Preiſen verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit; An

Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg
Weluarct Ia uSss. ragen ſind an den Hausvater Künne zu richten.

er Vorſtand.

c
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